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o Don der französische« Marine.
Der soeben bekannt gewordene Voran ! cklag des

französischen Marine erat  s für  1902 giebt zu Be¬
merkungen über die Seemacht der Republik Anlaß. Es wird
noch in Erinnerung sein, daß vor einigen Wochen der Marine¬
minister L a n e s s a n bei eineni Bankett die französische
Kriegsslolte als die „schlagfertigste" und „eleganteste" be¬
zeichnest. Aus dem Munde eines aktiven Ministers des Nach¬
barstaates konnte die Zuerkennung dieser Prädikate nicht
überraschen. Wenn die Herren, freiwillig oder unfreiwillig,
m 's Privatleben zurückgetretensind, sehen sie die Dinge durch
eine andere Brille an . Das hat man zur Genüge erfahren
von Herrn Lockroy.  Auch er tonnte nicht oft genug die
Vortrefflichkeit der Flotte rühmen — solange er Minister die¬
ser Flotte war . Als er sich aber vom Portefeuille trennen
mußte, war sein erstes, eine Brochüre zu schreiben, in der er
darlegte, was alles der neue Mcirineminffter tbun müsse, um
tadellose Zustände in der Flotte herbeizusühren. Herr Lanes-
san macht's vielleicht nicht anders , wenn sein letzter Minister¬
tag gekommen sein wird.

Doch zurück zum Marineetat . Im nächsten Jahre soll
Frankreich 11§ Millionen Frcs mehr für die Flotte ausgeben
als im laufenden, und fast die Hälfte dieser Summe ist auf's
Conto „S chiffsn eubauten"  gesetzr, sodaß insgesammt
90 Millionen für Neubauten in Rechnung gestellt sind. Ein
ansehnlicher Betrag , doch Frankreich hat in der Auffrischung
seines Schiffsparks viel nachzuholen. Im Jahre 1900 konnten
nur 6 neue Fahrzeuge der Flotte eingereiht werden. Bis zum
Januar 1902 werden allerdings die meisten der zur Zeit im
Bau befindlichen Fahrzeuge vom Stapel laufen können; ehe
sie aber völlig verwendungsbereit zu Wasser liegen, dürften
noch Monate vergehen- Für 1902 ist die Kiellegung von 4
Linienschiffenund zwei Panzerkreuzern in Aussicht genom¬
men. , Daran ist zu erkennen, daß auch Frankreich ietzt auf die
Verstärkung seines Schlachtgeschwaders  binarbeitet.

Deutschland  hat dieses in den beiden Flottenge¬
setzen zum Ausdruck gebrachte Programm bereits zum grö¬
ßeren Theile durchgeführt, sichalsoeinen Vorsprung
vor Frankreich gesichert.  Die französischen Mari¬
neminister, besonders Herr Lockroy, hatten den Linienschisfs-
bau bisher auffallend vernachlässigt. Sie bevorzugten den
gepanzerten Kreuzer,  einen Schiffstyp , der sich in
Deutschland nicht recht einzubürgern vermag , und den noch
kürzlich ein anerkannter Fachmann , Admiral H o l l m a n n,
der frühere Chef des Reichsmarineamts , als dem Linienschiff
an Gefechtswerth entschieden unterlegen bezeichnest. Das
Flaggschiff der ostasiatischen Station , „Fürst Bismarck", ist
zur Zeit der einzige Repräsentant des Panzerkreuzertyps in
der deuffchen Flotte.

Von Deutschen und Franzosen verschieden beurtheilt wird
auch der Gefechtswerth der Un t e r s e e b o t e. Seitdem die
Probefahrten des „Gustav Zedee" ohne besonderen Unfall ver¬
laufen sind, wirft sich Frankreich mit Feuereifer auf den Bau

dieser kleinen tanchfähigen Fahrzeuge , von deren Verwend¬
ung im Ernstkampfe man sich Wunderdinge verstricht. Nicht
weniger als 23 Unterseeboote sind zur Zeit auf den franzö¬
sischen Werften in Arbeit. Die deutschen Seeoffiziere, und
gleich ihnen die englischen, russischen und amerikanischen, ur-
theilen kritischer,  und halten die Konstruktion des Unter¬
seebootes noch für zu verbesserungsbedürftig, um ihnen einst¬
weilen nennenswertsten Gefechtswerth beimessen zu können.

Im Ganzen muß anerkannt werden, daß Frankreich nach
Kräften sich bestrebt, das schwimmende Material seiner Flotte
auf die Höhe der Zeit zu bringen . Bei den großen Seeman-
növern, die im Beginn ds. Mts . unter dem Oberbefehl des
Admirals G e r v a i s im Mittelmeere stifttfinden sollen, wird
die Marine ihre Leistungsfähigkeit zu beweisen haben. Dem
Operationsplan zufolge hat das Nordgeschwadereine deut¬
sche FI  o t t e z u m a r k i r e n, die bestrebt ist. vom Kanal
in's Mittelmeer einzudringen , und sich dort mit italien¬
ischen  Kriegsschiffen zu vereinigen. Die Idee nimmt sich et¬
was sonderbar ans nach dem „Friedensfest" zwischen Fran¬
zosen und Italienern in Toulon,  den Aufmerksamkeiten,
die dem General Bonnal in Berlin  und nach den Auto¬
mobil-Festen erwiesen wurden . Der Pariser „Temvs fühlt
denn auch den inneren Widerspruch heraus , und meint, an
Stelle des deutschen und italienischen Geschwaders könnten
auch zwei englische  Flotillen , von Gibraltar und Malta
kommend, den Gegner markiren . Die Regierung hält aber
vielleicht für „populärer'", die Deutschen als Feinde andanst-
fen und — schlagen zu lassen. Denn das wird wohl der Aus¬
gang sein. Auch eine „Revanche", zum Glück eine unblutige
und en miniature.

* Wiesbaden, »3. Juli.
Aerzte«tiJ» Juristen.

In den Verhandlungen des Deutschen Aerzte-
t a g s, der soeben zum Abschluß gelangt ist, sind die I u r i -
st e n schlecht weggekommen. Besonders wurde bei dem The.
ma : „Der Arzt als Gutachter" darüber geklagt, daß die Ge¬
richte in Strafprozessen sich über das Gutachten der Aerzte
häufig hinwegsetzen, und in einer Resolution eiftschieden Ver¬
wahrung eingelegt gegen die „Art und Weise, wie begutachten¬
den Aerzten bei den Elberfelder Militärbefreiungsprozessen
von gerichtlicher Seite entgegen getreten ist." Es ist aller-
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dings in Erinnerung , daß im Laufe dieser Prozesse mehrfach
erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Gericht
und den Aerzten entstanden. Aber in anderen Prozessen ist
der Gegensatz noch drastischer zu Tage getreten. Auch die ein
für alle Mal vereideten gerichtlichen Sachverständigen, die Ge-
richtsphysici, erfahren mitunter von den Staatsanwälten eine
Kritik ihrer Gutachten, daß kaum ein Satz daraus bestehen
bleibt. Schlag auf Schlag folgen die eindringlichen Gegen,
bemerkungen des Vertreters der Anklage: „Ich frage Sie,
Herr Physikus, ob . . Solche Fragen zu stellen, ist natür.
lich Recht und Pflicht des Staatsanwalts und ebenso der Rich¬
ter, denn auch der Sachverständige kann in Einzelheiten irren,
sein Gutachten kann eine Lücke haben. Mancher Staatsan¬
walt beweist übrigens bei solchen Gelegenheiten, daß er über
ganz achtnngswerthe Kenntnisse ans medizinischem Gebiet ver.
fügt . Ein gewisser Eifer kommt nun mif dieser Seite unzwei.
felhaft dadurch hinzu, daß es eine verbreitete Auffassung ist,
viele Aerzte seien geneigt, in manchem Verbrecher den Kran-
k e n, n i cht Z u r e chn u n g s f ä h i g en zu sehen. In neu¬
erer Zeit ist ja nicht selten die Frage „Verbrecher oder Irrer ?"
aufgeworfen worden — es sei nur ans den Attentäter Wei¬
land,  auf den Mörder I ä n i cke hingewiesen— und es ha¬
ben sich an diese und andere Fälle , besonders an den letzteren,
noch nicht endgültig entschiedenen, hier nnd da besoraliche Be¬
trachtungen geknüpft, ob man nicht etwa auf dem Wege sei,
durch eine falsche „Humanität " Missethäter unverdient vor
Strafe zu schützen. Unseres Erachtens sind diese Befürcht¬
ungen wenig begründet : denn man gewahrt ja doch— und
die Verhandlungen des Aerztetags nehmen daraus Bezug —
wie kritisch sich die Gerichte den ärztlichen Gutachten gegen¬
über verhalten . Ferner würde es immer noch nicht so schlimm
sein, wenn einmal Jemand , der irrthümlich als geistig unzu¬
rechnungsfähig befunden wird, dem Gesetz entschlüpft, als
wenn ein wirklich Kranker der Strafe verffele. Noch eine
weitere Sicherheit ist vorhanden : Die Gutachten der ärztlichen
Sachverständigen gehen manchmal ziemlich weit auseinander.
In diesem Falle muß sich das Gericht eben an die höchste be¬
gutachtende Instanz halten . Zur deutschen Rechtspflege darf
man ebenso das Vertrauen haben, daß sie mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit die Frage der Zurechnungsfähigkeit prüft,
wie zu den deutschen Aerzten, daß sie auf Grund bester UebEr¬
zeugung ihr Gutachten abgeben. Es wäre nicht angebracht,
wollte sich in dem einzelnen Falle die öffentliche Meinung , der,
abgesehen von allem anderen, das Material zur Beurtheilung
der Sache nicht zu Gebote steht, hineinmischen. Wohl aber
kann .man mit den auf dem Aerztetag zum Ausdruck gebrach-
ten Wünschen nur einverstanden sein, daß dem ärztlichen Gut¬
achter von dem Gerichte eine Behandlung zu Tbeil wird,
die ihm nicht nahetritt . Es ist auch der Ton. der die Musik
macht.

Nothttandstarife.
Die König!. Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. schreibt

uns:
Nachdem über die z. Zt . besteh>enden Nothstandstarife für

(Nachdruck verbalen)

Das Kadern.
Ein Kapitel für Großstädter. Von Hans Reimer.

Der Tod an sich ist keine angenehme Sache, der gewalt¬
same Tod eines Menschen erregt schon allgemeines Entsetzen.
Ein Mord bildet das gruselige Tagesgespräch der ganzen
Stadt , das Gerädertwerden von Kindern und Greffen durch
Ueberfahren erweckt bei den, Menschen ein flüchtiges Be¬
dauern . Und doch vergeht beispielsweise in Berlin kein Tag,
an welchem nicht einzelne oder mehrere Todesfälle durch
Ueberfahren gemeldet werden. Gewöhnlich spricht man ach¬
selzuckend von der eigenen Schuld des Verletzten oder G-
tödteten

Es ist wirklich wunderbar , daß unser an technischen Er¬
findungen und straßenbaulichen Vervollkommnunam so rei¬
ches Jahrhundert einen Zustand bestehen läßt , der aenau be¬
trachtet, aller Zivilisation Hohn spricht. Die grellste Illustra¬
tion zu diesem Thema mag etwa der Alexanderplatz in Ber-
1m bieten. Tausende von Menschen sind täglich gezwungen,
ihn zu passieren. Aber auch Tausende von Droschken und
Lastfuhrwerken kreuzen ihn im Trab oder aar im Galopp.
Sehen wir von der Gefahr des Gerädertwerdens angenblick-
lich ab, so muß man doch bekennen, daß ein Ueberschreiten
des Aleyanderplatzes zu den am wenigsten angenehmen Din¬
gen gehört. Entweder ist der Kutscher eines Fuhrwerkes zu
rücksichtsvoll, dann schreit er schon„Hü !" wenn er noch zwan¬
zig Schritte entfernt ist und jagt uns einen nickt kleinen
Schreck ein, da jenes sehr laute „Hu !" uns klingt, als säßen
uns die Pferde schon aus dem Nacken. Oder — das ist noch
häufiger der Fall — der Kutscher ist zu rücksichtslos und
schreit sein „Hu !" erst, wenn der Wagen wirklich schon daran
rst, uns als gute Beute zu betrachten.

Der Mensch ist ein Egoist, ob er zu Fuß gellt oder im
Wagen sitzt. Im letzteren Falle ist er auf alles böse, was das
Vorwärtskommen des Wagens hindert , er betrachtet daher
olle Fußgänger , Lastträger , Hundefuhrwerke und Radler , die
aen Weg seines Wagens kreuzen, als persönliche Feinde. Zu-
mal der Berliner Droschkenkutscher, der ein Engel an Güte
fft, wenn er in der Destille sitzt und seine Weiße trinkt, ein
Dämon aber, wenn er auf dem Bock thront . Dämon natürlich
cum grano salis ! Vielleicht fft es bei mir nur eine gewisse
Großstadt-Nervosität, wenn ich mir einbilde, der Droschken-

kutscher betrachte jeden, der über den Straßendamm geht, als
den Rädern seiner Droschke verfallen. Bemüht nian sich
rasch hinübewulaufen , so treibt der Kutscher sein Pferd an, um
uns noch zu erreichen, d. h. nicht etwa aus Bosheit zu über¬
fahren, aber doch, um zu demonstrieren : der Straßendamm
gehört,mir . Wartet man dagegen aus der einen Seite des
Trottoirs , bis die Droschke vorüber ist, dann versetzt der Kut¬
scher sein Gefährt in einen möglichst langsamen, gemüthlichen
Trab , und Kutscher nnd Pferd freuen sich darüber , daß wir
warten müssen.

Aber Scherz bei Seite , die Fuhrwerke der Großstadt best
schulden mindestens A der Nervosirüt ihrer Bewohner. Dazu
kommen nun noch die Fahrräder . Wenn so ein hoch zu Stahl-
roß „daherfahrender Jüngling sein zimperliches Glöckchen an¬
schlägt, so glaubt er genug zur Sicherheit der Fußgänger ge-
than zu haben. Aber zum . . . ., wer kann denn inmitten
des Straßenlärms aus so ein Glöckchen achten? Die Folge fft:
lieberfahren , Rädern ! Nun , soll etwa eine große Glocke das
Glöckchen ablösen? Beileibe nicht! Dalldorf würde nicht alle
Gäste beherbergen können. Nein, die Fahrräder müssen von
sämmtlichen — etwa innerhalb des Rayons der Straßen-
Ringbahn gelegenen Straßen Berlins verschwinden, mit Aus.
nähme der zu amtlichen oder geschäftlichen Zwecken dienen¬
den Fahrräder . Das Vergnügungsfahrrad gehört auf die
Landstraße. Die Radler beklagen sich über die Roheit der
Landbewohner, welche die Fahrenden mit Steinen werfen und
mißhandeln . Sie verschweigen aber die verhältnismäßig
zahlreichen Fällen des Ueberfahrensff durch Velozipedisten
selbst in menschenleerenDörfern und Städtchen . Wir babön
den Schutz des Menschenlebens überall in erster Linie auf die
Fahne der Kultur geschrieben, hier aber stoßen wir auf Kne
unerklärliche Ausnahme ., Die Eisenbahn können wir nicht
mehr entbehren, wenn wir nicht den ganzen Zustand unserer
Kultur um mehr als ein halbes Jahrhundert zurücksclirau-
ben wollen, wir müssen daher auch die Unfälle der Eisenbahn
mit in den Knauf nehmen. Das Fahrrad aber könnten wir.
soweit es nicht Geschästszwecken dient, entbehren, denn vor-
läufig gehört es überwiegend dem Sport an . (Doch Wohl
nicht. Das Fahrrad ist ein , wesentliches Verkehrsmittel ge¬
worden. Die Red.) Doch ich will durchaus nickt die Ent¬
rüstung sämmtlicher Radler heraufbeschwören, indem ich für
gänzliche Abschaffung des Fahrrads plaidiere . würde ja auch
wenig Erfolg haben (und sedenfalls zu weit gehen. Die Red.)
Wer es muß anders werden. Das Fahrrad ist ein tückisches.

I schleichendes Geschöpf mit seinen Gummirädern und wird stark
I in Mißkredit gerathen , wenn die darauf Sitzenden mehr Werth

auf Schneidigkeit als auf Rücksicht den Mitmenschen gegen¬
über legen. Regel müßte sein: nur bei Tage und aus offe¬
ner , menschenleerer Landstraße darf schnell gefahrm werden.
Zeigt sich in der Ferne auch nur ein einsames Menschenkind,
so muß das Tempo sofort ermäßigt , in belebterer Gegend
und in der Dunkelheit darf nur „Schritt " gefahren werden.
Ueberfahren ncüßte stets mit Gefängniß geahndet werden,
auch wenn es sich Herausstellen sollte, daß der Ueberfahrene
selbst nicht ohne Schuld ist. Denn ich kann mir beim besten
Willen keinen Fall vorstellen, in denr ein Tbeil der Schuld
nicht auf Seiten des Ueberfahrenden liegt. Die Schuld liegt
eben schon im schnellen Fahren bei belebter Gegend und unge-
nügender Beleuchtung.

Droschkenkutscher und Radfahrer sind einander feindlich
gesinnt. Jeder von beiden erkennt nnd verabscheut die Ge¬
fährlichkeit des anderen , ohne den eigenen Fehler zu sehen.
Was von den Droschken gesagt ist, gilt in erhöhtem Maße von
den „Equipagen " der Fleischergesellen. Daß diese mit den
entleerten Fuhrwerken nur Galopp fahren, ist eine bekannte
Thatsache.

Nun sollte man meinen : wenn man immer ans dem
Trottoir bleibt oder bleiben könnte, wäre man vor dem Ueber-
fahren geschützt. Weit gefehlt! Da würde man die Rechnung
ohne die Thorwege machen. Man geht arglos auf dem Trot¬
toir und stößt plötzlich mit dem Kopf an den Kopf eines Pfer-
des, das gerade aus dem Hofchor stabt. Niemals habe ich
erlebt, daß dem Hinausfahren oder Hinausgetriebenwerden
eines Pferdes ein Warnungsruf vorherging. Wenn hier ein¬
mal der grobe Unfugsparagraph angewendet würde, dann
ließe sich über seine Berechtigung diskutieren.

Die Lösung der hier aufgeworfenen Frage wird und muß
die Zukunft bringen . Melleicht baut man künftigbin Städte,
in denen die Fußgängerwege und die Fahrstraßen gesondert
liegen, vielleicht überbrückt man alle Straßen ftir die Fuhr¬
werke, kurz, etwas muß geschehen, um dos Gerädertwerden
der Fußgänger und die vollständige Zerrüttung unserer Ner.
den zu verhindern - Berlin kommt dem Ideal mit der jetzt fer»
ügestellten Hochbahn wesentlich näher und schon deshalb wäre
es zu wünschen, daß die Behörden sich allen diesen Projekten
gegenüber möglichst freundlich und entgegenkommend zeigen.
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landwirthschastliche Arttkel vielfach im Publikum , Mißver¬
ständnisse ausgetreten sind, theilen wir behufs etwaiger Auf¬
klärung Ihrer Leser ergebenst mit , daß für den Verkehr mit
den östlichen Provinzen vom 1. Juli dss Js . ab zwei besondere
Nothstands -Ausnahme-Tarife bestehen:
v) der eine für Futter-  und S t r e u m i t t e l. sowie für

Saatgut ist zur Linderung des in den Provinzen Posen
und Westpreußen aus den Verheerungen der Winterfröste
in Verbindung mst den Schäden der vorjährigen Mißernte
eingetretenen und noch zu erwartenden außergewöhnlichen
Nothstandes bestimmt.

Unter den in diesem Ausnahmetarife vorgesehenen
Bedingungen werden in der Zeit vom 1. Juli d. I . bis da¬
hin 1902 für Futtermittel die Frachtsätze des Spezial-
tarifs III , für Streumittel die Sätze des Rohstofftarifs
um 60 Cpt. ermäßigt , ferner für die Zeit vom 1. Juli bis
-einschließlich 15. Oktober d. I . für Saatgut in Wagenlad-
ungen an Stelle der Sätze des Spezialtarifs I die billig¬
eren des Spezialtariss II berechnet und für Saatgut in
Stückgutsendungen die Sätze des Spezialtarifs für be¬
stimmte Stückgüter um 25 pCt. ermäßigt,

b) Der andere Ausnahmetarif für Futter - und Ströumittel
ist an Stelle des Ausnahmetarifs vom 6. Februar d. I . ge¬
treten und hat G ü I ti g k eit vom 1. Juli  bis ein¬
schließlich den 3 0. S e p t e m b e r d. I . Von dem Aus-
nahmetaris vom 6. Februar d. I . unterscheidet er sich
hauptsächlichdarin , daß die Provinzen Posen und West¬
preußen, weil ihnen mit Rücksicht auf ihre außergewöhn¬
lich große Nothlage die durch den unter 1 bezeichneten Aus-
nahmetarif gewährten westergehenden Frachtermäßig,
ungen gewährt werden, in dem neuen Ausnahmetarif un-
ter den Nothftandsbezirken nicht mehr aufgeführt find. „

Inhaltlich beider Ausnahmetarife gelten nunmehr für
den Handel künftig die gleichen Anwendungsbedingungen,
wie für landwirthschaftliche Genossenschaften und sonstige
Empfänger , die den landwirthschaftlichen Betrieb nicht selbst¬
ständig ausüben.

Grur Kede de* Primen Heinrich.
Auf eine Ansprache des Lübecker Bürgermeisters beim

dortigen Nachtklubfest, in der auch Anspielungen,auf die chi¬
nesische und die Handelsfrage vorkamen, gab Prinz Heinrich
folgende Erwiderung:

„Meine Herren ! Ich danke zunächst für die freundlichen
Worte, die uns hier entgegengebracht wurden . Erstens bin
ich beauftragt , Ihnen rnttzuth eilen, daß Se . Majestät dringen¬
der Regierungsgeschäfte halber verhindert ist, an der heutigen
Feier theilzunehmen. Zweitens sei es mir gestattet, im Na¬
men Aller, namentlich der anwesenden Segler , den Dank für
die freundliche Einladung abzustatten. Es ist Tbattache, daß
die Segler mit Freuden auf den Tag zurückblicken, der sie in
diesen Räumen vereint im vollen Genüsse, nicht allein in lu¬
kullischer, sondern auch in freundschaftlicher Beziehung.
Drittens will ich auf die politische Frage , die hier zu Tage ge-
tteten ist, nicht ein geben. Ich habe mit der Politik
nichtszuthun.  Die Politik überlas seickdenKlü-
g e r e n, und , so Gott will, ist es nicht das letzte Mal . daß wir
uns in Lübeck vereinen. Deshalb will ich mich kurz fassen,
nach dem Grundsatz: „Je kürzer, desto besser!" Ich leere
mein Glas auf das Wohl des Lübecker Nachtklubs und der
Freien rmd Hansestadt Lübeck. Hurrah , hurrab . burrah !"

Uo« der Rechtschreikrrngs-Csnferenr
melden mehreren Blätter noch Einzelheiten aus den Beschlüs-
sm. Das Wichtigste ist, daß künfttg in deutschen Wörtern
th überhaupt nicht mehr geschrieben werden soll. Mithin
schreibt man Tal , Taler , Ton (der musikalische Ton und der
vom Töpfer bearbeitete werden also gleich geschrieben, und
die Bedeutung muß aus dem Inhalt des Satzes erkannt wer¬
den) , Tor (der und das ) , Tran , Träne , tat und Tat . Unter¬
tan , Tür . Dagegen bleibt th in Fremdwörtern aus dem
Griech-ischen und Lateinischen, z. B.: Thermometer . Th-ema,
Theater , Apotheke. Ferner soll gibst, gibt und gib geschrieben
werden, weil nach der Ansicht der Eonferenzmehrheit der
Selbstlaut in diesen Wörtern von der überwiegenden Zahl der
Deutschen kurz ausgesprochen wird. Me Endung „ieren" (ei.
tieren, fungieren ) behält das e. Die Schulen werden die
neue Rechtschreibung wohl schon am 1. Januar 1902 einfüh¬
ren. — Unbegreiflich erscheint die strenge Geheimhaltung d-er
Beschlüsse der Eonferenz. Oder haben die Herren Geheim-
räthe bei ihren Beschlüssen so sehr die Krittk zu fürchten?

Der Krieg irr Südafrika.
Das englische Blatt „Daily Mail " will von zuverlässiger

Seite erfahren haben, daß, falls die Operattonen in ' Südaf-
rika nicht innerhalb zweier Monate eine entscheidende Wend¬
ung nähmen, der Krieg noch ein weiteres Jahr
dauern  könnte . Lord Kitchener arbeitet allerdings unent¬
wegt fort -und seine Ansicht, daß weitere Verstärkungen
nicht nöthig  seien, wird von allen Sachkennern getheili.
Lord Milner werde Ende August oder Anfang September
nach Afrika zurückkehven.

* Gent , 2. Juli . Unter großer Begeisterung der Bevöl-
kerung fand Hierselbst gestern Abend ein Vortrag De-
wets  statt . Circa 80 000 Personen begrüßten Dewet auf
dem Wege vom Bahnhof zum Versammlungslokal . Mehr¬
mals wurde der Versuch gemacht, die Pferde des Wagens aus.
zuspannen. Die Menge brachte fortwährend Hochrufe aus die
Buren und Pereatrufe auf Chamberlain und die Engländer
aus . Nach dem Vortrage fanden bis spät in die Nacht Stra¬
ßenkundgebungen zu Gunsten der Buren statt.

* Brüssel, 2. Juli . Dem „Pettt bleu" zufolge wurde
Andries Dewet polizeilich aufgesordert, bei Strafe der Aus¬
weisung seine burenfreundliche Propaganda in Belgien ein¬
zustellen. Dewet erklärte daraus der Polizeibehörde, er bege.
be sich nach Paris . . ,

Deutschland.
* Berlin , 3. Juli . Der Bundesrath wird im Gerbst zu

dem Diäten -Anträge  Stellung nehmen. In sonst wohl
unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß der Bundesrath
den Antrag genehmigen  wird , zumal der Reichskanz¬
ler persönlich nicht abgeneigt ist, seinen Einfluß in diesem Sin¬
ne geltend zu machen.

— In hiesigen Regierungskreisen ist von einer angeblich
im Laufe dieses Monats beabsichtigtenR e i se des Reichskanz.
lers GrafenBülow nach Petersburg,  die von der
„Nowoje Wremja " angekündigt wurde, zur Zest nichts
bekannt.

— Vierundzwanzig Stunden Stubenarrest ertbeilte der
Kaiser,  wie die „Germania " meldet, dem Kommandanten
des deutschen Kreuzers „Gazelle", Korvettenkapitän Neitz ke
früheren Chefs der Reserve-Panzerkanonenbootsdivision. Er
war bei der Rück kehr vvm Manöveriren mit dem Kreuzer „Ga¬

zelle" durch die Startlinie gefahren und ins Regattaseid ge¬
steuert. Nach Verbüßung des Arrests hat der Kommandant
sein Abschiedsgesuch eingereicht.

— Durch mehrere Blätter ist die Nachricht gegangen, daß
für die deutschen See - Offiziere neue Rangab¬
zeichen  eingeführt seien. Gleichzeitig sind auch Einzel¬
heiten über die neuen Abzeichen angegeben. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg." an kompetenter Stelle sestgestellt hat , entbehrt
diese Notiz jeder Begründung.

* Düffeldorf, 3. Juli . Der Kronprinz besuchte ge¬
stern die rheinischen Festspiele. In der städüschen Tonhalle
fand ein Begrüßungsessen statt , an dem der Oberbürgermei¬
ster, der Bürgermeister und die vier ältesten Stadtverordne¬
ten theilnahmen . Der Besuch sollte einen rein Privaten Ch>a»
rakter wagen, weshalb die amllichen Persönlichkeiten als ge¬
wöhnliche Besucher im Theater erschienen warm . Als der
Kronprinz das Theater betrat , erhob sich das Publikum und
klatschtein  die Hände. Der Prinz dankte durch mehrma»
liges Verbeugen, worauf abermals eine Beifalls -Salve er¬
tönte.

* München, 3. Juli . Sämmtliche süddeutschenEisen-
bahnverwaltungen scheinen durch die sofortige Einführung der
45 tägigenGültigkeit für die preußisch enRück-
fahrkarten  vollkommen überrascht worden zu sein. Es
verlautet , die erste Nachricht darüber sei sogar den Regierung¬
en nicht früher als 28. Juni zugegangen. Alsbald folgen
lebhafte Berathungen , deren Ergebniß ist, daß B a i e r n, zu¬
nächst für den Verkehr mit der preußisch-hessischen Eisenbahn-
Gemeinschaft, ebenfalls die 45tägige Gültigkeit
rmd zwar mit Rücksicht aus dm Ferienverkehr sofort einzu-
führen beschloß. Weiterhin wurde von Baiern eine Confe»
renz der bairischen , Württembergs schon  und b a-
d i s chen Eisenbahnverwaltungen angeregt, die, der „Köln.
Ztg ." zufolge, heute hier zusammenwitt. Als sicher kann gel¬
ten, daß diese Konferenz die 46tägige Gültigkeit auch für den
süddeutschen und den inneren Verkehr, also ftir alle Rückfahr¬
karten, beschließen wird . Da , soweit hier bekannt geworden,
Sachsen das Gleiche  beschlossen hat und die Reichs-
lande  zweifellos Nachfolgen  werden , so wäre also mit
einem Schlage hinsichtlich der Gültigkeitsdauer der Rückfahr¬
karten eine ganz Deutschland umfassende Einheitlichkeit er¬
zielt. Nur wird Baiern mit Rücksicht auf Volkssittm die be¬
sondere Vergünsttgung für das Oktoberfest und andere land-
wirthschastliche Versammlungen nicht fallen lassen. Man
glaubt , daß der durch die 45tägige Gültigkeit verursachte fi¬
nanzielle Ausfall nur gering sein werde.

Ausland.
* Paris , 2. Juli . Der hiesige Verweter der Dresde¬

ner Bank , Bayer,  hat gegen den „Figaro " einen Ver¬
leumdungsprozeß angestrengt. Er fordert einen Schadener¬
satz von 50 000 Francs . Die Veranlassung hierzu ift ein im
„Figaro " veröffentlichter Arttkel, worin Bayer mit dem
Krach der Leipziger Bank in Verbindung  ge¬
bracht wird.

* Constantinopel, 2. Juli . Me Rückberufung des
Dampfers „I s m i r " aus Kiel  mit allm dorthin kom-
mandirten Offizieren und Mannschaften, einschließlich des
Admirals erfolgte auf Befehl des Sultans infolge eines Rap¬
ports , wonach dietürkischenLeuteinKielHunger
leiden müßten,  weil das Marine -Ministerium in Con-
stanttnopel die Kieler Lieferanten nicht bezahle,  wovon
sogar der D eu t s che Ka i s er bei seiner letzten Anwesenheit
in Kiel Kenntniß  erhaltm habe. — Die Nachrichten
aus Armenien  lauten immer ernster. Die Gegend von
Musch wird von bewaffneten Kurden unsicher gemacht. V i e-
le Armenier  wurden getödtet  und die Dörfer ausge¬
plündert . — In Villajet Gusijne griffen die M u s e I m a n e n
die Christen  an , tödteten ihrer sieben, verwundeten meh¬
rere und occupirten das christliche Dorf Brezo-
v i tze, dessen Einwohner in die Berge flüchteten. Eine große
Anzahl Mnder und Frauen retteten sich über die montenegri¬
nische Grenze. Es herrscht große Aufregung und die Christen
fürchten, daß die Hetze weiter um sich greift. — In Galata
wurde ein Pestsall konstatirt. Die Verhängung einer 8tägi-
gen Quarantäne steht unmittelbar bevor. „■?

Aus dkk UüIMNd.
* Biebrich, 2. Juli. Vorgestern Abend kam ein

junger Mann dem in Wiesbaden aufgelassenen Luftballon
der Miß Pollh, der hier auf dem Felde am Schloßgarten
landete, in dem Augenblick, als das Ventil geöffnet wurde,
zu nahe und fiel sofort, von dem ausströmenden Gas be¬
täubt,  zusammen. Erst nach großer Mühe waren die im
Krankenhause vorgenommenen Wiederbelebungsversuchevon
Erfolg.

* Hochheim, 2. Juli. Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit begingen dieser Tage der Schuhmachermeister Martin
Heinrich  sammt dessen Frau. — Unter starker Betheili¬
gung der evangelischen Gemeinde fand vorgestern hier das
Dekanats - Missionsfe  st statt. Herr Missionar
Meisenholl-Südafrika und Herr Pfarrer Grein-Wiesbaden
hielten Ansprachen. — Gegen die Firma einer hiesigen
Aepfelweinkelterei wurde Anzeige wegen Nahrungs¬
mittelfälschung  gemacht.

r Flöröhrim , 2. Juli . Der hiesige Gesangverein
,, Li e d er kr a n z " veranstaltet am 28. Juli unter Mit¬
wirkung der Biebricher Militärkapelle in dem Curgarten von
Bad Weilbach ein C o n ce r t , wozu ein reichhaltiges Pro¬
gramm ausgestellt ist.

k St . Goarshausen , 3. Juli . Herrn Kreissekretär
Parensen  hier wurde anläßlich seines Ausscheidens aus
dem Amte der Charakter als Canzleirath  verliehen.

* Kreuznach, 2. Juli. Die Prinzessin Heinrich
von Preußen  traf heute Mittag in Münster am Stein
zum Curgebrauch ein und nahm im Hotel Bubat Wohnung.

* Wiesbaden , 8. Juli.

Wiesbaden und die Rheinbäder.
Ein hiesiger Arzt hat im vorigen Jahre, leider zu einer

Zeit, als dasselbe seinen Zenith längst überschritten, auf den
hohen Werth der Rheinbäder  hingewiesen und dem
Wunsche Ausdruck gegeben, dieselben möchten aus Wiesbaden
eine vermehrte Benutzung erfahren.

Jenen Ausführungen ist durchaus beizustimmen. Wir
befinden uns in Bezug auf die Rh ein bä der in einer ähn¬
lichen Lage wie Karlsruhe und Straßburg. Der Rhein liegt
nahe, aber er liegt doch nicht so nahe, daß man ihn in
unserer vielgeschäftigen Zeit ohne Benutzung von Verkehrs¬
mitteln schnell zu erreichen vermag. In Karlsruhe war es
nun seit Jahren das Bestreben, die Badefahrten zu ver¬
billigen und durch Einlegung von besonderen, ohne Aufent¬
halt nach Maxau und ebenso wieder zurücksahrenden Zügen
den Zeitverlust soweit als immer möglich zu verringern.
Aehnlich liegen die Dinge zwischen Stuttgart und Cannstadt
(Neckarbüder), dort besteht zudem noch elektrische Bahnver¬
bindung, geradeso wie zwischen Straßburg und Kehl. Ueber-
all sind die Bahnverwaltungen im Lause der Zeit entgegen¬
gekommen. Die hessisch- preußische Verwaltung giebt zur
Förderung der Benutzung der Rheinbäder besondere
Badefahrkarten  von allen Stationen der Umgebung
von Mainz aus, die außerordentlich billig sind und genügend
Zeit lassen, sie läßt z. Th. auch besondere Züge für Bade¬
lustige verkehren, (so von Darmftadt nach Stocksladt-Rhein)
dessen ungeachtet wird von Darmstadt selbst der Weg nach
Mainz nicht gescheut. Das würde gewiß nicht geschehen, wenn
man nicht den gesundheitlichen Werth der Rheinbäder sehr
zu schätzen wüßte.

Was geschieht nun in Wiesbaden?  Wir
haben die denkbar günstigste elektrische Bahnverbindung mit
dem Rhein, von einer Förderung der Benutzung
der Rheinbäder  aber wissen wir, trotzdem die Sache
doch von ärztlicher Seite vertreten wird, auch heute
noch nichts.

Es ist ja höchst dankenswerth, daß die Stadt am
Schloßplatz ein weiteres Brausebad geschaffen und im Be¬
griffe steht, an der Roonstraße weitere Badegelegenheiten in
einem besonders zu erbauenden Gebäude zu bieten, allein ein
Rheinbad vermögen alle diese Auskunftsmittel nicht zu er¬
setzen. Bei dem rapiden Anwachsen der Stadt wird man
sich auch bei Benutzung dieser Anstalten bald mit einer guten
Dosis Geduld wappnen müssen, ehe man der erhofften Er¬
frischung dort theilhaftig werden kann. In unserer rasch¬
lebigen Zeit ist eine solche aber dringender nothwendig als
je. Das Schwimmbad im Angusta-Victoriabad wird infolge
des höheren Abonnementpreises im Sommer stets mehr oder
minder eine Domäne der oberen Zehntausend bleiben.

Eine besondere Eisenbahnfahrt nach Kastel ist, wenn
auch im Monatsabonnementnicht theuer, so doch sehr zeit¬
raubend, ganz abgesehen von der oft beanstandeten Brücken¬
geldforderung für Hin- und Rückweg. Die direkte Ver¬
bindung mit Mainz hat vorerst noch gute Wege. Bei einer
Fahrt nach Curve und von da nach Biebrich Rheinbahnhof
ist man auch nicht viel besser daran.

Es handelt sich also darum, den Bewohnern Wiesbaden?,
die Rheiubäder möglich st leicht zugänglich , u
machen  und der Weg dazu ist eine Vereinbarung
der Stadt mit der „SüddcutschenEisenbahn
Gesellschaft ." Es ist nicht anzunehmen, daß diese Ge¬
sellschaft dem Vorgehen der Eisenbahnverwaltungen folgen und
von sich aus für den Badeverkehr bestimmte
Concess tonen  machen wird. Wir glauben aber, daß
wenn von Seiten der Stadt Schritte in der
bez e i chn e t en R i ch tu n g gethan werden , die
Gesellschaft nicht verweigern wird , was
selb st die ehemalige Ludwigsbahn frei¬
willig gethan hat.  Es wäre nur nöthig, Karten für
12 Fahrten auszugeben und diese nach Art der Eisenbahn
als Badefahrkarten  zu bezeichnen. Die Straßenbahn
würde bei Beibehaltung des bahnseitigen Ermäßigungssatzes
noch genug verdienen. Diese Karten müßten von 4 Uhr
Nachmittags ab bis etwa 9 Uhr gültig sein. Will die
Straßenbahn ganz sicher gehen, so möge sie sich— was die
Eisenbahn nicht fordert — eine Bescheinigung des betr.
Badehalters beibringen lassen, im Uebrigen möge man jede
Aengstlichkeit außer Acht lassen. Ein zu großes Mißtrauen
ift nicht am Platze, wo es sich um eine Maßnahme im
Interesse der Erhaltung derGesundtheitDerer
handelt , die unter desTages  Last undMühen
einer Auffrischung dringend bedürfen!
Möge also bald etwas geschehen zu Nutz und Frommen der
Stadt und ihrer Bewohner. W. J.

Gin neuer Streik.
Es ist eine für die internationale K u r st a d t Wiesbaden

bedauerliche Erscheinung, daß auch in unseren Mauern der so
Stale Kampf mit nicht geringerer Heftigkeit und Erbittemn
geführt wird, als in irgend einer anderen entwickelten Fabri«
stadt. Alle Augenblicke treten auch auf dem hiesigen Plcch-
Lohnkämpfe in Erscheinung, materielle Kämpfe, die. so seh>
ihnen auch ein berechtigter Kern innewohnen nurg. ab uni
zu doch über das Maaß des Erreichbaren hinansgehen uni
daher gewöhnlich das G e g en t h e i l von dem herbei führen,
was sowohl dem Arbeitgeber, wie dem Arbettnehmer dienlich
ist, — nämlich den S t r e i k . , . .

Wiesbaden wird in den nächsten Tagen der Schauplatz
ein«; neuen .Streikbewegung sein. Die Vereinigung
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aller in der Schmiederei beschäftigten Per
sonen hatte für gestern Abend nach dem Restaurant zur
„Einheit " eine Versammlung einberusen . m welcher dw
Schmiede nachBesprechung ihrer brsher erfolglos verlaufender
Lohnbewegung b e s chl o s s en , in den S t r e r k Eutreten

1 Die Forderungen der Schmiede sind dm MeNtern schon
seit einiger Zeit unterbreitet worden , Es verlangen dre
Fcmerschmiede, die bisher mit 40 Psg . sur dre Arbertsstunde
entlohnt wurden , eine Erhöhung auf 45 Pch .. die Bank - und
Beschlaqschmiede statt des bisherigen Smndenlobnes von 30
und 34 Pfg . eine Steigerung auf 38 Psg . und endlich dre
Jungschmiede per Stunde 32 Pfg . statt der bisherigen 2r

m  Handelt es sich also hinsichtlich dieser Forderung nur um
die Bewilligung eines kleinen Lohnzuschlages , so Lrscheinen
einige andere Wünsche der Schmiede bereits wesentlich werter
gehend : Sie fordern des Weitern ä a u z l r che . l b s cha s f -
unq des uu-st- und Logisgebens sestens der Meister . Behand¬
lung der Arbeitszeit n a * 6 Ufo als .U eberstun den  -
Arbest , Honorirung der Ueberstunden mit 2o vCt . des Stun-
dmlohnes , endlich vor hohen Feiertagen Schluh der Arbeitv-
zeit um 4 Uhr Nachmittags . Hingegen wollen die Schmrede
an der zehnstündigen Arbeitszeit festhalten.

Wmn seitens der Meister eine schroffe Ablehnung dreier
Wünsche erfolgte , so ist dies wohl zum guten Tbeil auf che
Forderung nach Abschaffung des seht , auch m manchem ande¬
ren Gewerbszweige noch, üblichen Kost- und ^ .ogrsgebens sei¬
tens der Meister zurückzuführen . Wmn dre Arbeitnehmer der
Schmiedebranche schließlich auch noch zu erreichen wünschen,
daß das Aufräumen der Werkstätten w ährend  der Arbeits¬
zeit zu erfolgen habe , so kann man ihnen dieses letztere Begeh¬
ren wirklich nicht verdenken . Handelt es sich doch bloß da¬
rum den wohlverdienten Feierabend durch eine ganz unter-
geordnete Arbeitsverr -ichtung sich nickt verkürzen ist lassen.

Nach den uns zukommenden Informationen sind dre Ar¬
beitnehmer der Schmiedebranche fest entschlossen, ihre Wun¬
sche mit allem Nachdrucke und mit aller Zähigkeit zu verthei-
digen Tie Meister haben der Bewegung bisher v o l l k o m .
men ablehnend  gegenüber gestanden und auf keinerlei
Entgegenkommen sich verstanden . — Vielleicht bricht setzt, an¬
gesichts des Streikes , auch in dem Lager der Arbeitgeber dre
Einsicht sich Bahn , daß es nicht gut ist, den Bogen allzu straff
zu spannen — Ein U n t e r b a n d e l n mit den Arbeitenden
wäre wohl zumindest am Platze und ist auf der einen Seite
wohlwollendes Entgegenkommen zu finden , dann wird auf
der anderen Seite auch Mlligkeit und Nachgiebigkeit nicht
mangeln In beiden Lagern aber wird man sich vor Augen
halten müssen, daß der Streik ein zweischneidiges Schwert ist.
Erschwächt  nicht nur die wirthschaftlich Schwachen . er scha.
det auch den Meistern und zeitigt Wiinden , die bei gegen¬
seitiger Bereitwilligkeit sehr leicht sich vermeiden lassen.

* Jmmobilienversteigerung . Die freiwillige Grund¬
stücksversteigerung der Erben des verstorbenen Rentners
Philipp Hrch. Schmidt  findet zum zweiten und letzten
Mal am Montag , den 8 . Juli , Vormittags 9 */ , und Nach¬
mittags um 3 Uhr , im Nathhaus , Zimmer No . 16 , statt.
Bei der ersten Versteigerung wurde bekanntlich das ansehn¬
liche Sümmchen von 1060 000 Mk . geboten. Da viele
Nachgebote eingegangen , wird der Erlös der letzten Ver¬
steigerung voraussichtlich noch ein größerer sein. Näheres ist
aus der heutigen Bekanntmachung im städtischen Amts¬
blatt  des „General -Anzeigers " ersichtlich.

HK  Gegen die Schwindelauktionen richtet sich,
wie der „Berliner Lokal-Anzeiger " mittbeilt , eine im prenß-
ischen Ministerium des Innern vorbereitete Polizeiverordnung,
durch welche die vielbeklagten Mißstände auf dem Gebiete
des Auktionswesens beseitigt werden sollen. Die Bestimm¬
ungen der Verordnung , die in nicht allzu langer Zeit in
Kraft treten wird , sind von außergewöhnlicher Schärfe und
fassen das Uebcl an der Wurzel an . Derartige „wilde"
Versteigerungen sollen unrer die strengste polizeiliche Controle
gestellt werden . In dem Auktionslokal soll während der
Dauer des Verkaufs ein Polizeibeamter zugegen sein.
Scheinbieter und Preistreiber werden nicht geduldet und aus
dem Lokal verwiesen. Von den zur Versteigerung gestellten
Maaren muß vorher ein Verzeichniß angefertigt werden , das
der Polizeibehörde zur Abstempelung vorzulegen und während
der Dauer der Versteigerung im Auktionslokal für Jeder¬
mann sichtbar auszuhängen ist. Besonders wichtig ist die
Bestimmung , daß auf dieser Liste jeder einzelne zu ver¬
steigernde Gegenstand mit dem genauen Taxpreis versehen
sein muß. Die Dauer der Auktion selbst wird vorher be¬
stimmt. Die Auktionatoren und die sonstigen mit der Ver¬
steigerung betrauten Personen müssen den Nachweis voll¬
kommener Unbescholtenheit führen.

* Neuerung an der „Elektrischen ". Gestern
Nachmittag wurde mit einem Motorwagen der elektrischen
Straßenbahn , an welchem eine Schutzvorrichtung für die
Wagenführer gegen schlechtes Wetter , bestehend in einem
Glasfenster auf beiden Perrons , angebracht war , eine Probe¬
fahrt unternommen . Es wäre zu wünschen, wenn diese Neu¬
einrichtung recht bald zur allgemeinen Einführung gelangte,
denn bei Wind und Wetter ist der Posten eines Wagenführers
bei der „Elekrrischen" kein angenehmer.

* Dienstjnbiläum . Am 6. Juli feiert Herr Vüreau-
vorsteher und Kassirer Frz . I . Dexelmann  sein vierzig¬
jähriges Dienstjubiläum im Dienste des Herrn Rechts¬
anwalts Justizrath Dr . Herz , Adelheidstraße . Herzlichen
Glückwunsch!

* Jagdpacht . Herr Hauptmann Adolf Keim  hier
hat die ca. 5000 Morgen große Oestricher Gemeindewaldjagd
für den Preis von 1210 M . gepachtet.

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden ist
neuerdings zugelassen : Die öffentliche Sprechstelle in Gen¬
singen.

* Das Mittagsschläfchen nähert sich besonders in
den warmen Tagen sanft dem Menschen, daß er, ohne es
selbst zu merken, selig hinüberschlummert in das Reich der
Träume . Diese kurze Erholungspause findet jedoch ganz ver¬
schiedene Beurtheilung . Während die Alten sagten : „Nach
dem Essen soll man steh'n, oder hundert Schritt weit geh'n",
findet jetzt das Mittagsschläfchen allgemeine Anerkennung.
Wenn sich das Bedürfniß einstellt , so ist das Verlangen der
Natur ein gerechtfertigtes . Dann ist ein Mittagsschlaf auf
alle Fälle gut und man fühlt sich gestärkt, wenn er nicht zu

lange ausgedehnt wird . Im letzten Falle allerdings wirkt
der Schlaf nach dem Essen jedesmal ermattend . Es macht
sich aber auch die Frage geltend , ob es nicht besser sei,
essen, daß sich das Gefühl der Müdigkeit überhaupt nicht
einstellt . Viele Menschen, besonders die jugendlichen, frischen,
fühlen nicht das geringste Bedürfniß nach Schlaf ; ja , selbst
wenn sie auch wollten , sie können es nicht, ebenso die Vege¬
tarier . Das bedeutet , der Magen hat die Kraft , das Ge¬
nossene zu verarbeiten , ohne das Wohlbefinden zu beeinträch¬
tigen , oder der Magen befindet sich auch nach der Speisc-
aufnahme noch im normalen Verhältniß zum übrigen Körper,
wiederum ein Zeichen, daß er vollständig leistungsfähig ist
oder daß man ihn nicht widernatürlich überladen hat . Viel
essen, hauptsächlich viel Fleisch und fette Saucen , stellen an
die Verdauung große Anforderungen , dagegen wenig, langsam
essen, gut kauen, viel Gemüse , Mehlspeisen , Früchte , reichlich
Compot mindern das Verdauungsfieber . Das Schlafbedürf-
niß nach Tisch ist ein Zeichen, daß der Magen zu sehr in
Anspruch genommen ist und er die Kräfte der anderen Or¬
gane für sich absorbiren muß . Darum bei vorhandenem Be¬
dürfniß ist der Mittagsschlaf gut , besser aber ist, zu essen,
daß dieses Verlangen nicht eintritt , ausgenommen vielleicht
vurch Mangel an Nachtschlaf.

* Aus Grund des § 618 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches hat nun auch das Gewerbegericht  in Offen¬
bach a . M . ebenso wie das hiesige vor einigen Wochen einem
zu einer 14tägigen militärischen Uebung
eingezogenen Arbeiter den Lohn für diese
Zeit zugesprochen.  Aus den Urtheilsgründen ist
Folgendes von Interesse : Das B . G .-B . folgt in seinen
Grundsätzen über den Dienstvertrag der allgemeinen Tendenz
der Gesetzgebung, die Stellung des wirthschaftlich Schwächeren
zu stärken und macht die Pflicht zur Zahlung der Vergütung
(Lohnes) nicht durchweg davou abhängig , daß eine unmittel¬
bare Arbeitsleistung erfolgi sein muß , um den Lohn liqui-
diren zu lassen. Der 8 616 B . G .-B . bedeutet wesentlich
die Uebertragung der Grundsätze , welche bereits in 8 63 des
Handelsgesetzbuchs und § 133 c der Gewerbeordnung bezüg¬
lich der Handlungsgehilfen und Werkmeister re. anerkannt
sind, auf jeden Diensivertrag , jedoch mit der Erweiterung,
daß nicht nur „unverschuldetes Unglück, sondern jeder in der
Person des Verpflichteten liegende durch ihn nicht verschuldete
Hinderungsgruud den Anspruch auf die Vergütung
bestehen läßt . In Analogie jener grundlegenden älteren Be¬
stimmungen 'muß im Allgemeinen die vereinbarte oder übliche
Kündigungsfrist bei Verträgen auf unbestimmte Zeit , welche
die Thät 'igkeit des Verpflichteten vollständig in Anspruch
nehmen, als „nicht erheblich" im Sinne des Gesetzes be¬
trachtet werden.

* Tod den Fliegen und Mücken ! Es ist zweifel¬
los eine der größten Aufgaben der Hygiene , gewisse Jnsekten-
arten auszurvtten , und nirgends innerhalb des ganzen Thier¬
reiches zeigt sich die Ueberflüssigkeit gewisser Geschöpfe für
den Menschen so deutlich, wie unter den Insekten . Gegen
diese muß der Krieg mit aller Heftigkeit erklärt werden,
denen wir , wenn sie nicht in unerträglichen Massen auf-
treten , noch immer eine zu große Duldung zu schenken ge¬
neigt sind. Die Fliegen setzen sich bekanntlich auf Alles,
was ihnen in den Weg kommt, auch auf die allerwiderlichsten
Dinge , die gerade an Bacillen reich zu sein pflegen. Sie
nehmen dieselben von diesen auf und setzen sich dann wieder
auf die Geräthe in der Küche oder im Speisezimmer auch
auf die Speisen selbst und lassen dort die früher aufge¬
nommenen und noch an ihren Beinen und an ihrem Rüffel
haftenden Bakterien zurück. Daß unter diesen auch der
Typhusbacillus sein kann , ist nach den neuesten Untersuch¬
ungen unzweifelhaft , denn man hat den Typhusbacillus in
völlig lebensfähigem Zustande in dem Verdauungskanal von
Fliegen gefunden . Wie ekelhaft ist es außerdem , wenu man
in Getränken oder Speisen todte Fliegen findet, ganz abge¬
sehen von der Plage , welche uns in größeren Mengen auf-
trctende Fliegen in den Wohnungen selbst bereiten . Aus
dieser Erkenntniß hat es sich die Gesellschaft f ü r
Patentverwerthung  in Leipzig angelegen sein lassen,
einen zweckentsprechenden neuen Fangapparat zu construiren,
welcher die größtmögliche Wirksamkeit mit Sauberkeit , Ele¬
ganz und Handlichkeit verbindet . Diesen Apparat bringt die
genannte Gesellschaft unter der Bezeichnung „Salon-
Fliegenfänger"  jetzt auf den Markt . Derselbe ist in
Deutschland unter der Nummer 122116 patentirt und ebenso
in allen übrigen Kulturstaaktn . Die Herstellung des Appa¬
rates beruht auf wissenschaftlichen Grundlagen . Derselbe
stellt eine geschlossene Dose dar , woran unten ein Band sicht¬
bar ist. Zieht man das Band heraus , so tränkt sich das¬
selbe selbstthätig mit Leim. Es ist dies jedoch kein gewöhn¬
licher Fliegenleim , sondern ein besonderes eigenartiges
Präparat , welches die Fliegen anlockt und eine ganz außer¬
ordentliche Klebekraft besitzt. Dabei tropft diese Masse nie¬
mals ab. Wenn das herausgezogene Ende des Bandes voll
Fliegen ist, schneidet man es ab und zieht das Band weiter
heraus , so daß ein Apparat 4 — 5mal gebraucht werden kann.
Dabei ist der kleine Apparat so eingerichtet, daß er überall
bequem angebracht werden kann und nicht, wie die meisten
übrigen Fliegenfangmittel , unangenehm bezw. unappetitlich
im Zimmer wirkt . Auch gegen Mücken und Moskitos ist
der Apparat mit bestem Erfolg anwendbar . Aus Gründen
der Hygiene kann daher der patentirte Salon -Fliegenfänger,
welcher in allen einschlägigen Geschäften käuflich ist, dringend
empfohlen werden.

* Stenographisches . Die 15 . Iah res - Haupt¬
versammlung des Mitteldeutschen Steno¬
graphenbundes  Stolze - Schrey findet am 6. und
7. Juli zu Wetzlar statt . Am 6. Juli (Samstag ) Abend,
halb 7 Uhr , findet im „Deutschen Haus " die Sitzung des
Gesammtbundesvorstandes statt . Sonntag , den 7. Juli , im
„Schützengarten " Preis -Wettschreiben in verschiedenen Ab¬
theilungen von 60 —280 Silben in der Minute ; Gruppen-
Wettschreiben 200 —240 Silben . Als Preisrichter sind ge¬
wählt die Herren : Bender , Lehrer , Wetzlar - Fröhlich -Frank

I furt - Raab , Rechtsanwalt , Gießen - H. Paul , Lehrer, Wies¬

baden - Ulrich, Lehrer . Cassel . Den Festvortrag : „Ist die
Stenographie eine Fertigkeit , Kunst  oder

i s s e n s cha f t ?" hält der Körn gl. Seminar -Oberlehrer
Habermas aus Mettmann Vormittags 11 Uhr . Um balb
1 Uhr beginnt die geschloffene Haupc -Bundesversammlung.
Die sehr günstige Lage des Versammlungsortes , die geschicht¬
liche Bedeutung der Feststadt und ihre landschaftlichen Schön¬
heiten lassen eine recht große Theilnehmerzahl erhoffen. Ab¬
fahrt von Wiesbaden Nachmittags 2 .53 Uhr oder 5 Uhr.

* Besitzwechsel . Das Haus Adlerstraße 61 ging
zum Preise von 58 000 M . in den Besitz des Herrn
Schlossermeisters C. H ö f e r hier über . Herr Höfcr beab¬
sichtigt, auf dem erwähnten Grundstück seine bisher in Blüthe
stehende Schlosserei noch bedeutend zu vergrößern und dieselbe
der Neuzeit eutsprechend zu gestalten , um auch den größten
Aufträgen gerecht werden zu können.

* Curhaus Wir machen darauf aufmerksam, daß
das für morgen , Donnerstag , von der Curverwaltung ange¬
setzte Amerikanische National - Concert  auch bei
ungünstiger Witterung und zwar im großen Saale statt¬
finden wird . Bei günstiger Witterung wird dasselbe be¬
kanntlich mit bengalischer Beleuchtung verbunden sein.

* Blumenfreunde dürfte es interessiren , daß es
Herrn Dierner auf der „Wilhelmshöhe " bei Sonnenberg ge¬
lungen ist, eine Jucka zur vollen Blüthe zu bringen . Der
Blüthenstand ist vielblüthig und überaus kräftig entwickelt,
was wohl besonders bei unfern klimatischen Verhältnissen als
Seltenheit betrachtet werden kann.

□ Neues Wald -Restaurant . Seit Kurzem ist
aus der Station „Eiserne Hand " — was manche Besucher
unserer Waldungen mit Interesse hören werden — ein
besseres Restaurant eingerichtet , in welchem nicht nur die
üblichen Getränke : Wein , Bier , Kaffee, bessere Spirituosen,
sondern auch ländliche Speisen und Getränke zu haben sind.
Wer nicht so sehr in der Umgebung der Stadt Bescheid weiß,
den machen wir darauf aufmerksam , daß die Station „Eiserne
Hand " außer mit der Bahn auch recht bequem zu Fuß von
hier zu erreichen ist. Der etwa l 1/2ftünbige Weg dorthin
hat nicht allzu viel Steigung und führt durch Theile unserer
schönsten Waldungen . Von der „Eisernen Hand " hat man
den bequemsten Weg nach der Platte , dem Altenstcin und
anderen viel von Ausflüglern besuchten Punkten . Doch
nicht nur das , sondern auch die unmittelbar an die
Station grenzenden Waldungen bieten des Interessanten
die Fülle.

h Reichshallen - Theater . Mit Eintritt in die
Sommersaison sind wir auch zugleich in die Hochfluth der
Badesaison , in der sich alles freut und amüsirt , getreten.
Die Pforten unserer Etablissements öffnen sich, um den
vielen tausend Fremden , die in unserer Stadt weilen , gast¬
liche Aufnahme zu bieten . Auch die Direktion des Reichs¬
hallentheaters hat diesem Fremdenverkehr Rechnung getragen
und ein Programm zusammen gestellt, das so recht den
Charakter der Saison trägt . Freude , Amüsement und Heiter¬
keit. Man soll und muß lachen, das ist das Motto des
Reichshallenprogramms der ersten Julihälfte . Der Humor
und die Heiterkeit kommt in erster Linie bei den Darbietungen
eines James Basch  zur Geltung . Die vorzüglichen
Leistungen des Herrn Basch stehen zwar vom Vorjahre
noch in gutem Andenken, der wahrhaft stürmische Beifall,
der allabendlich Herrn Basch zu Theil wird, beweist, daß das
Publikum auch in diesem Jahre seine Leistungen zu würdigen
weiß . Thatsächlich war Niemand in den Reichshallen , der
nicht von der Heiterkeit , die dieser grandiose Humorist ver¬
breitet , angesteckt worden wäre . Niemand konnte den
sprühenden Witzen widerstehen und selbst der verbissenste
Hypochonder mußte sich zu einem Lächeln bequemen. Aber
nicht nur als Humorist verstand er es, das Publikum an¬
genehm zu unterhalten , auch als Soloschauspieler leistet
Herr Basch Vorzügliches . Reißt er als Humorist das
Auditorium zu Heiterkeitsausbrüchen hin, als Soloschauspieler
wird er Gegenstand der Bewunderung . Geradezu bewunde¬
rungswürdig sind seine Leistungen auf diesem Gebiet . Mit
vorzüglicher Mimik und vortrefflicher Maske stellt er ver¬
schiedene Personen aus dem Leben lebenswahr dar . Alles
in Allem Basch ist ein Humorist und Soloschauspieler pur
excellence . Aber auch die übrigen Glieder des Programms
verstehen es, Witz und Humor zu verbreiten . Besonders .die
fesche „ Weaner " Soubrette Mizzi  R ot t c e r hatte es
vortrefflich los , durch sprühenden Uebermutb die fröhlichen
Geister des Humors zu entfesseln. Den rauschenden Beifall
der ihr zu Theil ward , hatte sie redlich verdient . — Einen
nicht minderen Erfolg errang der musikalische Sprech -Clown
Mr . Alb in . Dieser Clown hat Musik im Leibe und Musik
in den Gliedmaßen . Neben den witzigen Plaudereien , mit
denen er das Publikum unterhält , versteht er es, durch
wrtuosenhafte Vorträge aus den verschiedensten Instrumenten
das Publikum zu entzücken. Ein gefälliges Duettistenpaar
sind die Geschwister L o u. Mit ihren frischen Stimmen
tragen sie verschiedene internationale Gesänge vor, wobei sich
das Publikum herzlichst amüsirt . Mit katzenartiger Ge¬
wandtheit producicen sich die beiden lustigen Chinesen C hi ng
und Chang.  Ihre Leistungen als Parterre -Akrobaten sind
anerkcnnenswerth . Der Jnstrumentalist und Manuflötist
Signor Josefo,der  durch sein gemüthvolles Spiel er¬
freute , erntete reichen Beifall . Daß musikalische Komödianten
immer wieder gern gesehen werden, zeigt sich, wenn The
B e r k e l l y's aufwarten . Diese vielseitigen Artisten reizen
durch ihre derbe Komik unwillkürlich zum Lachen. — Ein
Besuch der Reichshallen dürfte angesichts dieses vorzüglichen
Programms bestens zu empfehlen sein, zumal Küche und
Keller des Restaurants , das übrigens den ganzen Tag ge¬
öffnet ist, bei allgemein billigen Preisen ganz Vorzügliches
bieten.

* Varietee Bürgersaal Ein Programm , das dem
vorangegangenen in keiner Weise nachsteht, zieht allabendlich
ganze Schaaren Menschen nach dem Bürgersaal hin, sodaß
derselbe bei Zeiten schon bis auf den letzten Platz besetzt ist.
Eröffnet wird das Programm von der flotten Soubrette
E l l a d ' O st e r o d e , die sowohl durch ihre Couplets als
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auch durch ihre eleganten Costüme auffällt . — Der Humorist
Ewald Treffer  wußte durch fein pointirte Witze und
Couplets das Publikum auf seine Seite zu bringen . Einen
nicht endenwollenden Beifall erntete er mit seinen Buren¬
couplets . — Der Löwe des Abends war aber unstreitig der
sächsische Komiker Bruno Gay.  Die köstliche Mimik , der
sächsische Dialekt , die ganze Figur Gay 's trugen dazu bei,
daß während seiner Vorträge kein ernstes Gesicht mehr im
Varietee war . Der Beifall , der dem Künstler zu Theil
wurde , war denn auch ein geradezu stürmischer. — Mit ver¬
blüffender Sicherheit crrieth die Hellseherin L e o n o r e,
deren Augen mit einem Tuche verbunden waren , alle Gegen¬
stände, die ihr vom Publikum bezeichnet wurden . Dft
Leistungen können als vorzüglich bezeichnet werden . — Nicht
unerwähnenswerth ist auch die Lieder- und Walzersängerin
E l s a W i l h e l m i, die mit ihrer weichen Altstimme das
Publikum entzückte. Erwähnung sei auch der trefflichen
Theaterkapelle unter der bewährten Leitung des Herrn
Kapellmeisters G l a u b i tz gethan . Besonders die neuen
Märsche des Herrn Kapellmeisters Glaubitz , Opus 1 und 2,
die wir Gelegenheit hatten , gestern Abend im „ Bürgersaal"
zu hören , sind wieder eine vorzügliche Leistung des jungen
Componisten . Sie wurden von dem zahlreich anwesende»
Publikum mit großem Beifalle ausgenommen und vom dem
trefflichen Theater -Orchester vorzüglich gespielt . Herr Glau¬
bitz kann daher auf seine Compvsitionen stolz sein.

8 Verhaftet wurde am Sonntag Nachmittag von der
Criminalpolizei der in der Schachtstraße wohnende Taglöhner
K. Derselbe stand im Verdacht des Diebstahls und eine am
Sonntag abgehaltene Haussuchung bestätigte diesen Verdacht
in vollem Umfange . In der Wohnung des K. wurde ein
ganzes Lager , bestehend aus gestohlenen goldenen und silbernen
Uhrketten , Broschen, Normalhemden , Strümpfen , Wolle,
Herren - und Damenstiefeln , Portemonnais re. gefunden . Der
Gesammtwerth der gestohlenen Sachen erreicht ca. 500 bis
600 M . Die Gegenstände wurden aus einem Geschäft auf der
Zril zu Frankfurt a. M . gestohlen. K. hat in Frankfurt
einen Verwandten , welcher in jenem Geschäft bedienstet war.
In Gemeinschaft mit diesem ist er vor ewigen Monaten des
Nachts mittelst Nachschlüssel in das Geschäft eingedrungen,
hat gemeinsam geplündert und später die Beute getheilt . Die
Sachen wurden nach der Verhaftung des K. von ven Polizei¬
beamten in ein Tuch eingepackt und zur Polizeidirektion ge¬
bracht. K. wurde unter nicht geringem Aufsehen der Be¬
wohner durch einen Schutzmann ins Polizeigefängniß über¬
führt . Auch der Verwandte des K. soll bereits in Frankfurt
verhaftet sein.

* Schwer verunglückt an einem Schenkel¬
bruch  ist vorgestern Nacht ein in Wiesbaden ansässiger,
wohlhabender Kaufmann , der in Gesellschaft seines Freundes
in Mainz weilte . Als die beiden Herren eilig die Rhein¬
brücke passirten , um noch den letzten Zug nach Wiesbaden
zu erreichen, stürzte einer von ihnen und zog sich die schon
erwähnte ernste Verletzung zu. — In einem Gasthof am
Bahnhof Kastel legte ein Arzt einen Nothverband an , worauf
der Verunglückte sodann nach dem Mainzer Rochusspital
transportirt wurde.

* Ein rücksichtsloser Radfahrer . Gestern Mittag
gegen 1 Uhr fuhr ein Radfahrer durch die Bleichstraße und
über den Faulbrunnenplatz , wobei er einen dort spielenden
8jährigen Jungen umrannte . Beide kamen zu Fall . Der
Radfahrer , welcher an dem Zusammenstoß die Schuld tragen
soll, schlug dem armen Burschen noch rechts und links ins
Gesicht. Einige Herren , welche die Scene mit angesehen
hatten , gingen dem rohen Menschen nun aber zu Leibe und
ließen dessen Namen seststellen. Der überfahrene Knabe hatte
eine faustgroße Beule bei dem Sturz und einige Haut¬
abschürfungen davongetragen.

* In Streit gerieth in vergangener Nacht der in der
Schulgasse wohnende 22 Jahre alte Kaufmann I . R . Bei
dem Streit wurde R . eine größere Verletzung am Halse bei¬
gebracht, die seine Aufnahme in das städtische Krankenhaus
nöthig machte.

Sport.
* Fernfahrt Paris - Berlin . Bei der Preis-

vertheilung  erhielt Nr . 4 (Fournier ) den Ehren¬
preis des deutschen Kaisers,  des Königs von
Belgien , des Großherzogs von Luxemburg und der Stadt
Hannover . Nr . 39 (Werner)  erhielt den Ehrenpreis des
Präsidenten Loubet, Nr . 1 (Giraud)  den Ehrenpreis des
Großherzogs von Mecklenburg und Nr . 104 (Renault)
den Ehrenpreis des französiscyen Handelsministers.

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 3 . Juli.

Schwere Körperverletzung u. Nöthignngsversuch.
Der Schachtmeister Karl M. von Höchst scheint am 10.

Mai , Nachts nach 11 Uhr, in der Hamburger Stcane dortselbst
mit mehreren nicht näher bekannt gewordenen Personen in
Streit gerathen m  sein. Während er, ein geöffnetes Messer
in der Hand, noch auf der Straße stand, kam der Taglöhner
H. von Höchst des Weges. Beunruhigt durch den Anblick,
trat H. auf ihn zu und forderte ihn auf, das Messer einzu¬
stecken. M. jedoch drang auf ihn ein, es entstand zwischen den
Zweien ein Ringen , in dessen Verlauf M . verschiedene Messer-
stiche davontrug , und M. war durch das immer sich wiederho¬
lende Eindringen des Mannes aus ihn genöthigt, nicht nur
einen anderen Weg, als den nach seiner Wohnung führenden,
einzuschlagen, sondern auch stets riicklvärts zu gehen, um die
stetig sich wiederholenden Angriffe abzuwehren. M. ist be¬
reits zweimal vorbestraft wegen schwerer Körververletzung.
Das Urtheil belegte ihn mit 7 Monaten 1 Woche Gefängniß
als Gesammtstrafe.

Der Kellner Adam K. von M.-Gladbach servirte zu Be¬
ginn ds. Js . etwa 14 Tage in einer hiesigen Gastwirthschaft.
Am Fastnachts-Samstag Abends, waren der Princival sowohl
wie dessen Frau nach Biebrich zu einem Maskenball gegangen,
hatten Verwandte mit ihrer Vertretung beauftragt , und diese
Gelegenheit soll K. benutzt haben zu verschiedenen Betrüger.
mn.  In einer ganzen'Anzahl von Fällen nämlich bat er an-
aeblich Speism in d«r Küche direkt bestellt, dieselben auch selbst

in Empfang genommen, am Busfet nicht angegeben, und den
Betrag dafür mit im Ganzen Dtk. 9,20 seiner eigenen Kasse
einverleibt. K. stellt zwar die ihm vorgeworfeney Straftha-
ten in Abrede, wird jedoch trotzdem zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Telegramm ml>letzle Uachrilistcli.
* Brüssel , 3. Juli . B o t h a theilte Krüger brieflich mit,

die SachederBuren  stehe außerordentlich gitn*
st i g, besonders seien in der K a p koI o n i e die Erfolge
sehr bedeutend.  Die Engländer wären schon längst
vernichtet, wenn die Buren nicht gezwungen wären , mft Rück¬
sicht auf die Berproviantirung die Gefangenen wieder ftei
zu lassen.

* London , 3. Juli . Die Streitigkeiten , welche in
der liberalen Partei  ausgebrochen sind, werden von
den Morgenblättern an erster Stelle besprochen und kommen-
tirt . „Mvrning Leader" und „Daily News" stellen sich auf
die Seite Campbell Bannermanns und tadeln energisch den
schismatischen Führer Asquith, welcher von den Conservativen
und dem „Daily Chronicle" unterstützt wird. „Daily Mail"
bemerkt, daß nach der Erklärung Bannermanns in Sout¬
hampton seine Demission als Parteiführer immer mehr wahr¬
scheinlich werde. Jedenfalls werde diese Frage in dem Mee¬
ting, welches nächsten Dienstag stattfindet, erledigt werden.

* London, 3. Juli . Der Kriegsminister hat Befehl ge¬
geben, die Reserve - Schwadronen  des königlichen
Dragoner -Regiments und des 2. Lanzenreiter-Regiments
nach Südafrika  einzuschiffen. Sämmtliche Reservisten,
welche seit drei Jahren keinen Dienst mehr gethan haben und
mindestens noch drei Jahre im Reserve-Verhältnisse verblei¬
ben, erhielten Befehl, an den diesjährigen Schießüb¬
ungen  theilzunehmen.

* London , 3. Juli . Nach Meldungen aus Tokio  be¬
schäftigen sich die dortigen Blätter mit der Frage , die augen¬
blicklichen finanziellen Schwierigkeiten auf dem Wege einer
Anleihe in England  zu erledigen. Gerüchtweise ver¬
lautet , Rußland habe bereits Vorschläge zur Unterbringung
einer Anleihe in Frankreich gemacht.

* Triest , 3. Juli . Auf dem zur Abfahrt nach dem Ori¬
ent bereitstehenden Dampfer „Mcmdschuria " brach im Koh-
lenraum infolge Selbstentzündung Großfeuer  aus , wel¬
ches erst nach siebenstündiger schwerer Arbeit gelöscht werden
konnte. Unglücksfälle sind nicht zu verzeichnen, dagegen ist
der Materialschaden bedeutend.

* Sofia , 3. Juli . Entgegen anderweittaen Meldungen
wird versichert, daß Großfürst Alexander Michae¬
la  w i t s ch Sofia besuchen werde. Die Sobranie bewilligte
100 000 Francs , um dem Großfürsten einen glänzenden
Empfang  zu bereiten.

Verlag und Elektto-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Leufen;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
pur Die Drallerer uno oen Verlag : rseorg Jacoor,

sämmtlich in Wiesbaden. WUMUMUU 'n  UUUU mWMWMMWM
Telegraphischer Coursbericht EM Kohltn-Consum-Auftalt.

der Frankfurter and Berliner Börse,
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Söhne Weber ffasse 8.

Frankfurter Berliuer
Anfangs -Course
vom 3 . Juli 1901

Oester . Credit -Actien . . . I . 1 202 .90 202 50
Disconto -Commandit -Anth . . . . ! 177.90 176.50
Berliner Handelsgesellschaft . . . 137 .90 137 50
Dresdner Bank. 132.50 132.50
Deutsche Bank. 192 — 192.—
Darmstädter Bank . . . . . . . 128 .— 12860
Oesterr . Staatsbahn. 137 .80 137 .80

23 10 23 .10
161 .70 16170

Hihernia . . . . . . 160 90 160,90
Gelsenkirchener . . —

Bochumer . . 170.40 170 50
Laurahütte. 187.50 188 .—

Tendenz : etwas fester.

* Hcrboru (Dill), 1. Juli . Auf dem heute abgehaltenen7. dies-
jährigen Markt waren aufgetrieben 403 Stück Rindviehn. 558 Schweine.
Es wurden bezahlt für Fcttvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 68 bis
70 Mk., 2. Qual . 65 bis 67 Mk., Kühe und Rinder 1. Qual . 58 bis
60 Mk., 2. Qual . 50 bis 54 Mk. per 50 Kilo Schlachtgewicht; für
frischmelkende Kühe 240 bis 350 Mk. und für trächtige Kühe und Rinder
— bis — Mk. das Stück. Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel
50 bis 60 Mk., Läufer 70 bis 90 Mk. und Einlegschweinc 100—120 SDt.
das Paar . Der nächste Markt findet am 32. Juli cr. statt.

Als wirksamste and
3 dabei unschädlichst ««

Mittel empfehlen die
ersten medicinischen
Autoritäten;

Sidonal
Käuflich in den Apotheken.

Vereinigte Chemische Werke AcU.Ges. Charlottenburg.

Gicht

Wege» Abreise
nur noch bis 15 . ds . Mts.
!!! Deutung der Handlinien ! !!

Madame Sulamitli , Webergaffe 52, II l. Sprechzeit: von 10 Uhr
Moraens bis 9 Uhr Abends.

Krau $nick M Co . 1
Goldschmiede und Juweliere

Kaiser Fricdrichvlatz3 Wiesbaden Hotel „Nassauer Hof".
Lager in Goldschmuck, Juwelen , Silbergeräthe «.

Ständig« Ausstellung von Gegenständen im neuzeitigea Stil.
Atelier für Entwürfe und Neu -Anfertigungen von
kunstgewerblichen Arbeiten jeden Stile - in Edelmetall.

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 3. Juli 1901,

Geboren:  Am 27. Juni dem Lcmdesbcmk-Bureau-
Diätar Julius Kimbel e. T ., Marie Wilhelmine Carola . —
3. Juli dem Bureaudiener Karl Bockrise. S ., Karl . — 1. dem
Fuhrknecht Heinrich Klump e. S ., Heinrich. — 29. dem Gürt¬
ler Jakob Rathgeber e. T>, Felicitas Maria Paula.

Aufgeboten:  Der Schutzmann Johann Beter Eism¬
acher zu Cassel mit Anna Margarethe Köhler zu Lohrhauptm.
— Der verw. Kellner Wilhelm Braun hier mit Bertba Scham-
berger hier. — Der Fabrikant August Schüler zu Pforzheim
mit Else Berges hier. — Der Architekt Philipp Schramm zu
Gießm mit Henriette Steiner hier.

Gestorben:  Am 30. Juni Margarethe aeb. Rinkart,
Wittwe des Herrnschneiders Karl Vorwitt, 89 I . — 1. Juli
Fuhrknecht Joseph Zey, 21 I . — 3. Karl , S - des Bureau-
dieners Karl Bockris, i St . — 2. die Privatiers Marie Heß-
ner, 46 I.

Kgl. Standesamt.

Trikot

Filet-

hem den mit weissen
- und farbigen Brust*

einsätzen a
Unterjacken p;
Unterhosen

tsa

Toris tenhemdenSweaterI

Gürtelu.Schärpen s.
empfiehlt in grosser Auswahl 1520 Ö

L.Schwenck, Wiesbaden,
Mühlgassse 9 . Gegründet 1873.

II . JProfitllcii Nachfolger
20 Metzgergasse 20

Nur noch kurze Zeit dauert der Ausverkauf in

Ärchhiiten, FiMen>. MitzkUp
Um schnellstens zu räumen, gewähre ich von heute ab auf die Preisei

10°/y. — Zurückgesetzte Artikel verkaufe ich unter Kostenpreis. ,
8 . Willig :, H. Profitlich Mfolfer,

20 Mctzgcrgefse 20 2943'

Luisenstratze 24
Gute und billige Bezugsquelle für _

.Brennmaterialien , 3g
tmelirte . Nutz-, Anthracit -Kohlen .Steiukohlen,Braunkohle»

und Eier -Brikets , Anzündrbolz ) .
Filcdrich Zander.

Der beste Sanitätswein ist der Apoiheker Hofer '» rother
goldener

Malaga -Trauben -Wein
ch misch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächliche Kinder , Frauen ,Reconvalescente » , alte Leute re.
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */, Orig. Fl. M 2 .20.
per x/s Fl. M . 1 .20 . Zu haben nur in Apotheken In WitSbOde»

L.ade ’s Hofapotheke . _ _ 244

Zur Mitnahme
von Zeitungspacketen nach Hochheirn
und Flörsheim wird sofort Jemand
gesucht , welcher täglich Abends6
Uhr den Zug Wiesbaden-Frankfurt be¬
nutzt. Näh. in der Exp. d. Bl.

Yisiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Maantuustrasae 8?

Telephon IBS.
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I

Todes - Anzeige.
Allen Freunden , Verwanden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Galt , dem Allmächtigen , gefallen hat, unfern
braven , guten, theuren, unvergeßlichen Bruder

JossxK Zey
um Montag, den 1. Juli , durch einen schrecklichen Unglücksfall
im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre in ein besseres Jen-
seits abzurusen. Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Geschwister:
Katharine Wigand geborene Zey.
Wilhelm Zey nebst Frau.
Philipp Zey nebst Frau.
Karl Zey nebst Frau,
Gustav Zey . Lorenz Wigand.
Heinrich Wigand jr.
Henriette Wigand.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 5 Uhr, vom
Trauerhause , Blücherstraße Nr . 18 , aus statt. 3011

KTs Sfoffiäsche
aus der Fabrik von

MEY & EDLICH , LEIPZIG-PLAGWITZ,
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch »orthellhaft.
Diese Handelsmarke » * trägt jedes Stück.

I
VorrSthig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,

Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter , Kirchgasse 58 ; Wilh.
Sulzer Naehf., Marktstrasse 30 ; W. Hillesheim , Kirchg . 40;
Carl Hack, Schreibmaterialienhandlung , Eheinstrasse 37;
Emil Groschwitz (Inh . Carl Balzer ), Faulbrunnenstrasse 9;
Philipp Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn, Papeterie,
Kirchgasse 51 ; Ludw. Becker , Grosse Burgstrasse 11 ; Ph.
Schumacher , Schwalbaeherstrasse 1; Ferd . Zange , Markt¬
strasse 11 ; Ew. Maus , ßleichstrasse 27 ; Friede . Wolters,
Walramstrasse 4. In Hachenburg bei 8 Rosenau.

Man hüte sich vor Nachahmungen , welche mit
ähnlichen Etiketten , in ähnlichen Verpackungen
und grösstentheils auch unter denselben Benen¬
nungen angeboten werden , und fordere beim Kauf
ausdrücklich

eclateWäscheYonMey &Edlich.

MiiiliinschilMkiil„Jrifbf".
Donnerstag , den 4 . Juli » Abends 9 Uhr, in

der Turnhalle , Hellmundstratze SS,

General-Probe
Mn Wettgesang des 5 . Mittelrhcin . Sängerbundesfestes in
Gonsenheim am 7. Juli 1901 . Zum Vortrag kommen die
Chöre : a) „Vom Rhein " von Max Bruch , b) „Ich hört'
ein Vöglein pfeifen " von Carl Schauß.

Die inaktiven und Ehrenmitglieder des Vereins , sowie
;Sangesbrüder und Freunde sind hiermit freund !, eingeladen.
3029 Der Vorstand.

j Ue« eröffnet!
* Schnellsohlerei.

Billig «. gut.
Adierstrasse So . 2 L- Mt.,

Anton Führer.
Auf Wunsch frei ins Haus. 3009

Geschäfts -Anzeige.
Einem geehrten Publikum , sowie Freunden und Bekannten die er¬

gebene Mittheilung , daß ich die

iudUHndm tun Herr«
MT Kirchgasse 24

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch
pünktliche und reelle Bedienung das Vertrauen meiner werthen
Kundschaft zu erlangen und zu sichern.

Empfehle mich im Anfertigen von Bucheinbäudcu aller Art,
Einrahmen von Bilder » re., Aufziehen von Karten , Plänen
n. s» w., sowie überhaupt alle in die Buchbinderei einschlagenden
Arbeiten.

In der Erwartung , durch gefl. Aufträge mich gütigst unterstützen
zu wollen, zeichnet

Achtungsvoll

Franz Wollmerscheidt,
Buchbinderei und Kartonagen,

3032 Wer " Kirchgasse 24.

FA A A A A d
Verband der Deutschen Buchdrucker
_ Bezirksvepcin Wiesbaden. _

Das durch ein Unwetter gestörte

Johannisfest
findet nunmehr 0V * Sonntag , den 7 . Juli , Iwhmiliagi
Auf dom

Turnplätze „ Atzelberg“
mit unverändertem Programm nnd Fortsetzung des Preis-
Qnadrätelns statt. 2852

Die Kommission . Der Vorstand.

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
Jahnftratze 5, Part. 3021

Ein reinl. Arbeiter erhält gute
Schlafstelle. 3023

Schachtsträste 5 , H. 2.
Ein schön möbl. Zimmer zu

verm. Woche Mk. 2.50. 3024
Blücherstr . 3 . Mtlb. 2 St . l.
Ein Part .-Zimmer zu oerm.

Näh . Wörthftr . 7,  Part . 3025
Zuverlässiger u. selbständiger

Buchbinder
gesucht.

Wiesb . General -Anzeiger.
1 gut erhaltene Bettstelle bill.

zu verkaufen. 3017
Karlstr . 8 , Part. r.

Reinl . Arbeiter erhalten Kost
und Logis. Bleichste . 17,  3 , bei
A. Leber. 3016

Ordentliches Lanfmädchen
gesucht 2992

L. Nothnagel , gr. Burgstr. 4.

Gkdr.Pumpen GMen
zu verk. Kirchhofgaffe 7. 3018

Reparaturen an Pumpen
werden unter Garantie ausgeführt.
Kirchhofgassc 7. 3019

Jung. verh. Mann,
während feiner Dienstzeit bei zwei
hohen Offizieren Bursche gewesen,

WArtraueuspoßkn.
Gute Zeugnisse zu Diensten. An¬
gebote unter A . V. 3031 an die
Exped d. Bl . , 8031

Jung, ml  Mann.
als Kellner und Bierbrauer thätig
gewesen, welcher die Restauration
seiner Eltern 2 Jahre selbständig
führte , sucht passende Stelle.
Angebote unter 0 . K . 3030 be¬
sorgt die Exped. d. Bl . 3030

Ein junges einfaches

Mädchen
wird sofort gesucht 2997

Ulrich Mllller,
Kl. Schwalbacherstr. 6, Nürnb . Hof.

Eine Frau8 . sm 'Vsä
Hclenensh . 4 , Stb. 1.
HLodes.

Junges Mädchen, welches ihre
Lehrzeit beendet, als angehende
zweite Arbeiterin , sowie ein Lehr¬
mädchen. 2991

L. Nothnagel , gr. Burgstr . 4.

SHmnerlelirliilg gesucht
Wilh . Mayer , Bleichstr. 4. 2999

Ringofen - und Ziegelar¬
beiter gesucht. Näh. auf der

Linuenkoht 'schen Ziegelei
in Dotzheim. 2998

Einige tüchtige

Bauanschläger
bei hohem Lohn gesucht 3004

Gebr . Neugebauer,
Dauipssd)reinerei.

^Srankenstraste 22 , 1. Stock
möblirt. Zimmer zu vermieth.

Preis 13 Mark . 2990
Eine Theke nebst EiKschrank

zu verkaufen 2996
Dotzheim,

am Bahnhof , Wilhelmiuenstr. 8.

VF

Zeichnungen
für alle Zweige des Klinstge-
werbes , sowie Porträts nach
Photographie werden schnell und
billia angesertigt 2993

Walluferstr 3 , Htb. P.
Für Beamte a. D .,

Pensionäre re
Schönes Landhaus m. Garten rc.

hübsche Ortslage , günstig verkäuflich
vom Eigenthümer . Off . erbitte u.
F. B. 2960 a. d Exp d. Bl . 2960

Derjenige,
welcher Sonntag , den 30.
Juni ein 3010

Dortcmoiiniiif
mit ca. 137 M . Geld,
Quittungen , Marken ge¬
funden , ist erkannt ,wird um
sof. Ablfg . deff. i . d. Exped.
d. Bl . ersucht, ansonst
polizeiliche Anzeige erfolgt.

Tücht. gewandt. Fahrbnrsche
gesucht I . Hornung & Cie . ,
Häfnerqaffe 3. 3008

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen. Näh . Adlerstraße 49,
Hth. 2 St . Anzusehen von 12—2
oder Abends nach 6 Uhr. 3033

Guttchaltenes Ksd
(für Arbeiter paffend), sowie ein
neue- billig zu verkaufen. 3022

Goldgaffe S , im Tuchladen.

Ä V
Sj Per 1 . Septemben M
L»J suche ich mehrere ^

1 LtÄlisekimu
K für .

Wollwaare «,
Strumpfwaaren,
Tapisseriewaaren,
Haushalt -Artikel,
Galanteriewaaren.

Offerten erbittet

lconhard Betz,
Mainz.

130/120

Große Ersparnis ! i-n Haushalt mit

J
zum Würzen

der Suppen , Saueru »Gemüse,
Salate u. s. w , ebenso Maggi’s
Gemüse u. Kraftsuppeu und
Maggi’s Bouillon - Kapseln
Soeben wieder eingetroffen bei:
Maria Jude, Nerostr. 16. 612/151
ffQleganter Carossier . Fuchs»

Wallach, mit flotten Gängen,
1,70 Meter , verkäuflich. Wo?
sagt d. Exp, d. Ztg._ 3028

Rriiil. Arvcilkl» ,?«,
Meygergafse 87 . 3034

Gut « gelb« Kartoffeln Per
Kpf. 22 Pfg . , im Mltr . billiger.
2844 Ph . Klapper, Walramstr . 13.

Geschäftshaus'S«
mitten in der Stadt , zu kauf. ges.
Off , u . H . V. 1000 a. d. Exp. 2505
Chocolade , Bonbons,

Prallines , Fondants,
=  feinste Marken, >. —

in allen Preislagen . 1695
SR. Gutenstein,

8 Marktstraße 6, am Markt.
Mehrere Centner

Marulatur,
per Centner 6 SDK.,

sofort abzngkbcn.
„Wiesbadener

General -Anzeiger ".

Weiß-, Kunt- 1l. Gold¬
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott » Sedanstr . 6, H. 1. 71

Hündchen,
ein junges , stubenreines , zu
mäßigem Preise zu kaufen gesucht.
Offert , m. Angabe über Rasse, Preis
rc. unter J . W. an d. Exp. *

Ein Waggon

Pfeededüngee
zu verkaufen. 4047

Herrenmühle Hohenstein
bei Lg.-Schwalbach.

(fefclHdmfts(tarne
oder 2422

Hepcäfmtantiii,
alleinstellende Wittwe eines Arztes.
Mitte 30er , seingcbildct, im Haus¬
halt perfekt, sucht paffenden Wir»
kungskreis . Offerten erbeten unter
E. A. an die Exped. dss. Blatte«.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radebrnler

Lilienmilch -Zeise
von Bergmann & Co ., Rade-

beul' Dresdeu.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Depots bei: A. Berling , Beruh.
Nolle , Joh . B . Willms u. Drog.
„Sanitas " P . Ls D . Selig¬
mann . 3781

Wirthschaft
oder Gasthox sucht tüchtiger
Mann zu kaufen . Ausführliche
Offerten erb. u. 7 . C. Haäsen-
stein « Vogler , Frankfurt
a. M._ 635/29

Parquetbödcil
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Lüders , Frotteur,
1647 Platterstr. 2.

Badhaus „ Zum goldenen Ross“
Neu ! Goldgaffe7. Neu!

Elektrische Kichtkader
-> » 4 in Verbindung mit Thermalbädern . ■

Erste derartige Anstalt Wiesbadens,
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Erfolgen angewendet gegen
Gicht, Rheumatismus , Ischias , Diabetes , Nerven-, Nieren- und
Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Neuralgien , Hautkrankheiten rc.

Eigene Kochbrnnneuqnelle im Hause.
Thermalbäder . Aix Douchen . Pension . Badhans

und Gartenrestaurant . 478

Restaurant Waldlust,
Platterstraste 21.

Bon heute ab:

Grosses Preisk ©g ©In.
IO Preise . IlSjg^ P

Hierzu ladet freundlichst ein 2711
_ _ Franz Daniel.

August Thomae Nacht.
Gustav Hirsch.

Kohlen » Coks und Holz
Gegründet 1869.

NicolaSftratze 26 . Telephon 2S1S.
Preislisten gerne zu Tiensteu.

Bestellungen werden auch bei H . Hirsch Wwe . Bleichstraße 13
Part ., cnt gegengcnommen. 9051

Meinen Kunden , Freunden und Gönnern zeige an, daß meine
Schuhmacherei nach

6 llMeisk 6, 1. dg.
verlegte. 2882

Anfertigung nach Maass
Weitgehendste Reparaturwerkstätte

Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

_ Melchior Ballhaus.
Akad. Zuschneide-Unterricht,

leicht f. Methode f, sänimtl . Damen - und Kinder -Gardcrobe . Volle
Garantie zugcsichert. Aufnahme täglich. Costüme werden zugeschnitten.
Ausländ . Zeitungen . Taillen , Blousen 50 Pf ., Rockschn. 75 Pf . b. 1 Mk«

8 in.1096 fl Kurz.

Donnerstag , den 4 . Juli 1901,
Morgens 7 Uhr : Konzert des Kar -Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Inner.

1. Choral : „Allein Gott in der Höh ’ sei Ehr “.
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie “ . . . Suppe.
3. Donäu -Wellen , Walzer ,
4. „Venena , Stimmungsbild
5. Schlaraffen -Quadrille .
6. Melodiensträusschen , Potpourri
7. Tritseh -Tratsch , Galop

Ivanovici.
A . v. d. Voort.
Conräder.
Conradi.
Joh . Strauss.

Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
des

städtischen Kur - Orch
unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn

1. Ouvertüre zu „Der Feensee “ . .
2. Papageno -Polka . .
3. L ’enfant perdu , Poesie funfebre .
4. Chor und Ariette aus „Romeo und Julie“
5. Ouvertüre zu „Der Schiffbruch der Medusa“
6. Wiener Bürger , Walzer . . . .
7. Nachinf an Weber , Fantasie . . .
8 . Flotte Geister , Marsch . . . .

esters
Louis Liistner.
. Auber.
. Stasny.
. Ravina
, Gounod.
. Reissiger.
. Ziehrer.
. E . Bach.
. Karoly.

Abends 8 Uhr:

Amerikanisches National -Fest -Concert
des

städti sehen Kn r - Orc bester s
Unter Leitung seines Kapellmeisters , des König !. Musikdirektors

Herrn Louis Liistner.
1. Washington -Marsch . J . F . Wagner.
2. Fest -Ouverture . , . . . . . V . Lachner.
3. Star spangled banner , Nationalhymne.
4. Variationen über ein Volkslied aus Kentucky .
5. „Heil Columbia “, Ouvertüre . . . .
6 . Souvenird ’Amörique , Caprice burlesque £. Violine

Herr Konzertmeister Irmer.
7. Klänge aus Amerika , Potpourri
8. „The stars and stripes forever “, Marsch .

WüerSt.
Hohnstock.
Vieuxtemps.

FrankSaddler
Sousa.

Während des Konzertes (nur bei günstiger Witterung ) :

Bengalische Beleuchtung und Bouquet von Raketen,
bunten Leuchtkugeln etc.

Eintritt  gegen Abonnements - und Fremdenkarten für
ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten zu 1 M.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im grossen

Saale statt.
_ Städtische Kur -Verwaltung.

KöniglicheH Schauspiele.
Das Köni - l Theater bleibt Ferien halber vom

R. Jult b»S 81 . August er. geschloffen.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau, un¬

sere gute Mutter,Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder
"ud höchster Gesangsleistung bei steter An-

"̂Egg * Original- © ® @
Mi Fnttermischnngen

■Körner» u. Jnsectensrcffer. — Vielfach erprobtu. höchst prämiirtl

Samenhandlg . Joh , Georg Mollath
(Inh . : Reinh Benemann)

_ 7.  Maupitiuspüatz 7 . 2621

Schöner Teint
und klare Haut

wird erzielt durch Obermeyer’« Herba-
8olfe , wunderbares Mittel gegen

geb. Rühl
nach kurzem Leiden heute Morgen zu sich zu rufen.

Bis tieftraasraden HIatsrbllsbsasn,

pocken,Sommerspross.,unrein.
Teint,8prödeHaut,aufgesprung.
rissige , rote Hände, geg. Wund¬
laufen, Frostballen,Schuppen u.

[Haarausfall,vorzeitige Runzeln

lind besonders gegen

Hautausschläge j
f und Flechten.
Obermeyer’e Herbaseife , ges. gesch . 6.
k. Pat . enth. 3,5®/o Arnica , 3,5°/o Salbei
u. a., sollte wegen ihrer durchaus
milden, aber sicheren Wirkung auch
bei Kindern u. Säuglingen angewandt
werden. Viele Anerkennungsschreiben
von Privaten und Aerzten . Herr Dr.
med. H. !. D , Spezialist für Hautlei¬
den, schreibt : (notariell beglaubigt)

„Obermeyer’s Herbaseife Ist
„von mir In über 100 Fällen
„von Hautausschiägen zur
„Anwendung gekommen und

i „war der Erfolg geradezu
„überraschend ». -. w.

Ubalhalta*Theater.
Wiesbaden, den 2. Juli 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 4. Juli Nachmittags
SU 6 Uhr vom Sterbehause Römerberg 33 aus statt.

Heute unb folgende Tage
Humorist. Loiree

der altberühmten

' (Herren Mcysel, Pietro, Britton,
^ -4-' Seidel, Kr-one, Böckmann, Böhme,

Plättner und Schräder).
Anfang präcis 8 ',. Uhr Kasscnöffnung7 Uhr.

|7 \ \ Entree 0,50, Mittel- u. Scitcnbalkon II 0,75,
/ / VA Parterre 1 M., Seiten- und MittelbalkonI 1,60,

ssys 2s &akll . Parquet 1,80., I . Parquet 2,50., Fremdenloge
2,50., ProSc.-Loge 3 Mk.

SW Billets zu ermäßigte » Preisen an den be.
kannten Verkaufsstellen. 250/128

Montag , den 15 Juli : Unwiderruflich Abschieds-
Soiree der Stettiner Sänger.

' „überraschend
Ein einziger Versuch überzeugt.

Erfolg sicher.
Obermeyer ’» Hes -isBBife

zu haben per Stück M. 1.25 in Apo¬
theken , Drogerien u. Parfümerie -Ge¬
schäften od. durch dea Fabrikanten
J. Giothj Hanau a. M.

Für die uns in so reichem Maasse bewiesene, liebevolle Theilnahme
an unserem schweren Verluste, sowie für die so überaus reichen Blumen¬
spenden, sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten herzlichen Dank aus.

Frau Christian Stein,
und Kinder.

Wiesbaden , den 2. Juli 1901. 2994
karat . V\

GOLD V
in jed . Schwer ! stets vorräthigFriedrich Seelbach

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwex -kstätte
4 Faulbrunnenstr.

Unsere Gehülfen sind mit neuen Anforderungen
an uns herangetreten, welche wir zu gewähre» nicht in
der Lage waren und in Folge dessen mit dem heutigen
Tage in Ausstand getreten.

Wir bitten daher die geehrten Herrschaften und
die Herren Fnhrwerlsbesitzr̂, sowie unsere ganze Kund-Unterricht

in Violine » Klavier , sowie
Nachhülse in Elementarfächcrn
wird gründlich erthexlt. Ofi. unt.
17. K. 800 an die Exped. 2950

schaft, falls in der einen oder anderen Werkstatt die
Lieferung nicht pünktlich erfolgen kann, um gütige
Nachsicht.

3°“ Der Sorftnni) der Zchiniede-Inuung.

Besitzer: Jean Conradi.
Goldgasse 2a . ^ WIESBADEN . Goldgasse 2 9

Gut bürgerliches Restaurant.
Helle «. dunkle Biere . Prima reine Weine

Fein moblirte Znnmer zu mastigen Preisen mit und ohne Pension.
2 Kegelbahnen . — Billard — Grotzer Garten.

_ * Vereinssäle . 1591

Chic !!
st je de Dame mit einem zarten
reine» Wcsicht, rosigen, jugend-
frischen Aussehen , reiner, sammet-
weicher Haut und blendend schönem
Teint . Alles dies erzeugt

Radeveuler

von Bergmann u. Co .,
Nadebeul-Drcsden.

Schutzmarke: Stcrkcnpfcrd.
a St . 50 Pf . bei: A . Berling
Georg (serlach , Beruh Nolle
Joh . B . Willms , Drogeri,
Sanitas . P . & D . Selig-
ma ntt . 807c

Wegen Räumung des Lagers läßt ein hiesiges
Geschäft

ssy heule Donnerstag, -oa
den 4 . er , Vormittags 9V2 und Nachmittags 27* Uhr
anfangciid, nachverzeichnete Waaren im Saale

„Zum Deutschen Hof"
Goldgaffe Ä», L

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung versteigern.
Zum Ausgebot kommen:

3 Dtzd. weiße Herrenoberhemden, 3 Dtzd. weiße Frauen¬
hemden mit Stickerei, 20 eleg. Damennachthemdcn,
2 Dtzd. weiße Frauenhofen, 2 Dtzd. Nachtjackcn, 12
Unterröcke, 3 Dtzd. Normal- u. Sporthemden, Unter¬
hosen und Unterjacken, Corsettes, Damen- u. Kinder¬
schürzen in schwarzu. farbig. 200 eleg. seid. Cra-
vatten, 50 Paar Strümpfe u. Socken, ferner ein
Posten Knabeiianzügc, 100 einzelne Herrenhosen, 100
seid. Negenschirme für Herren u. Damen u. dergl. m.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Letztgebot.

Einem geehrten Publikum, sowie meiner werthen Nal
und Bekannten die ergebene Mittheilung, daß ich in de
Tünchermeisters August Leuz . Römerberg 32 , eine

Zu verkaufen: 3015
schönes Cello

Preis 600 M. Bismarckrü'g 9, 3.
>e. Ich empfehle stets prima Waaren und bitte um geneigten
Gefl. Bestellungen werden pünktlich ausgeführt. 3001

Hochachtungsvoll

Wcllritzstr . » 8 , Brdh. Dachst.
2 gr. Zimmer mit Zub. an rub,
Leute a. 1. Okt. zu verm. 301L

ÄY Bruchleidende» X'l
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten. Tag u. Nacht tragbaren

Gürtelbpuchbänder ohne Fedenn,
Leib - und Vorfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung,
deshalb jeder Versuch' befriedigend. Außerordentlichzahlreiche Ariers
kennungsschreiben. Kein Druck, wie bei Federbändern. Mein Vertreter
ist wieder  mit Mustern anwesend in Wiesbaden , Sountaa «uctionator und Taxator.Bureau : Kircka asse 8,

f  Sie halten ^
nach einmaligemGcbrauch

Bernstein '» Camphorin
für da? 2388

Beste Mottenmittel.
Fritz Bernstein , ,

k I. Eeschiist: Wellrttzftratz« 25. J
lljL ll . G-schllft: Moritzstr»be S. jjM

Bandagenfabr . I . Bogisoh , Stuttgart , Ludwigftr. 75

Männer *Asy 1
Die Plätze für Bude «, Carouffcl u. f. w. auf dem Fcstplatze

bei unserem Sy .jSbrigen Stiftungsfeste am 21 . Juli werden
Freitag , den 12 . Juli , Nachmittags 6 Uhr, versteigert. Zn-
sammcnkunfr: „Gasthaus zur Krone". 4, 5 z

74 . Dotzheimerftraste 74,
empfiehlt fei» gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus k Sack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzhcimerstraße 74,
Frau Fansei, Wwe

Alte Violinen hat aüfitgeüen
HermannGeorge zu Bierstadt. Möbeln .Metten KTKl. Burgstraße 4, -crlcichlerung . zu Haben

A . Leich * !’, « dclhaidstraße 46,

'
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^Uohnui>gs-A»Mlß

Sommer-
Wohnung

wird gesucht in feinem Hause
bestehend aus drei Räumen,
Küche, wenn mögl . Badestube
und Veranda. Bevorzugt
Umgegend von Wiesbaden.
Offert , m. Preisangabe unter
G A . 3 » « « an die Expd.
d. Blattes.

WWWWMn.
5 Zimmer _

FLmserstratze 32, 1 Stiege
»» 5 Zimmer und Zubeh. P. I.
Oct. zu verm. Anzus. Vorm, von
10—12 Ubr. Näh Part . 2968

4 Itotttur.

JUöttditftc. 46.
3 St ., schöne 4-Zimmer-Wohn.
mit allem Zubehör, Gas, Kalt» u.
Warmwasserleitungwegzugshalber
per 1. September zu verm. 2333

(Lchiersteinrrstraffe8 , neben
Kaiser-Friedrichring, herr¬

schaftliche, modern ausgestattete
4 -Zimmer-Wohnungen zu ver-
miethen. 2943

3 Zimmer. _

Rirhiftratze3,
Vorderhaus Part ., 3 Zim., Küche,

2 Keller, 1 Mans. auf 1. Oktober
zu vermiethen

Gartenhaus 1. St ., 3 Zim.,Küche,
2 Keller a. 1. Okt. zu verm.

Gartenhaus 3. St . 3 Zim., Küche,
2 Kellera. 1. Okt. zu verm. 2905

Näh. B . » rast , Gartenh. Part.

Mauritiusstraße8
ist im ersten Stock per 1. October
cr. eine schöne Wohnung von
3 Zimmern (Balkon) nebst Zu-
behör für 700 Mark zu vermiethen.
Näheres daselbst.__
_ L Dimmer._

Totzhei»,erste. 10, 2, bet.
Hess. Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed. in ruh.Hause. 893

Lehrstr. 12
zwei kleine Wohnungen
zum 1. Okt. ft. vor. 2929
§A> erostraffe 18 . 2 leere Man-

sarde an anständige Person
zu vermiethen,_2944
ttlömerberg 13 eine Wohn.
w \> von 2Zim u. Küche, sowie e.
kl. Wohn. v. 2 Zim. u. Küche an
kl Familie bis 15 Juli z. vm. 2951

Smngasse 23, »{£
2 Zim., Küche zu verm. 2945

A öbtirtr Ziemer.
Albrechtftr »4 , 2 rks., Kost

und Logis sür 1 M. u. 1.50 M.
täglich s. z. verm. 2927

Bleichstr. 27 , 3 St. l., möbl>
Zimmer an H. zu verm. 2957

leichstr . 20 , 1. St . gut möbl.
' Zimmer zu verm._ 2878
Ein einfach möbl . Zimmer

zu vermiethen Bleichftraße 33
Hth. 3 St . r. 2902

r.3,
Möbl. Zimmer zu verm. 2972

WiM. Iiwmr LLL
8208_ Blücherstratze6. 1. 1.

erhalten schönes
Logis Frauken¬

straße 23, 1 St . r._ 2918
L̂ ermannstratze 24 , 1. Et.

gut möbl. Zimmer mit zwei
Betten sofort zu verm._ 9315

iAnst. j. Mann erh. eins. möbl.
Zim. Hirschgr. 18 b 3 St . r, 2979
Bimmel ' e,n  ^ ön ">öbl ., zu
Almlilll » vermiethen. Näheres
Hochstätte 20, im Laden. 2975

Möblirtes Zimmer mit od.
ohne Pension zu vermiethen.

2831_ Karlstr . 20 , 2.
«l > «uriti u*ftr . 8 . 2 lks. ein
■wr*' hübsch möblirtes Zimmer
zu vermiethen._ 2523

Anst. Arb. finden schön. Logis
Moritzstr. 45 Mittlb. 2 Tr. l. 2908

Warktstr. 21 , 1.
(Ecke Metzgergasse) erhält ein nur
anständiger Arbeiter b. Kost und
Logis. 2624

Ein sreundl. schön möbl. Zimmer
zu verm, Preis monatl. 18 Mk.
Nikolasstr. l8 , 3._2238

Ws mit Lolii»iirklll.
Oranienstraße3, Part . 2916

i\  q 2 St. rechts,
Cö)  möbürtcs

Zimmer zu vermiethen. 2983
Bessere Arbeiter erhalten gute

Kost und Logis Philippsbergstr. 15,
Part , rechts.  _ 1052

Ein Ml. Ziumer
auf einige Monate an ein. Herrn
oder Dame zu vermiethen. Näh.
Riehlstraffe 5 , Vorderhaus
3 St . rechts._ 2902

Ein einst möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23, 1 St . 8786

Sedanstr. 3, 2 Tr. rechts, ist
in möblirtes Zimmer zu vm. 2790
Kl. Schwalbacherstr. S, 3 eins.
mbl, Zim. a. sol. H. z. v. 2892

Ei» möbl. Zimmer mit 1 o. 2
Betten a. anst. j. Leute sof. z. vm.
Kl. Schwalbacherstr. 5, 1 Tr . 2959
(Lchwalbacherstraffe2? , 1r.

erh. reinl. Arbeiter billig Kost
und Logis._ 2880

. «Mk Mm»
Walrawstr. 25, 1 rechts. 2396

Ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen. Wörthstratz « 13.
Ecke Jahnstraße, Part._ 2819

l^föblirtes^ Zimmer
behaglich u. ruhig , 1. Etage
(separater Eingang ) preis¬
wert zu vermiethen.

Bleichstrasse 8 I.
_ Laden._
Mer schmtI«fo«

mit Wohn. z. vm. Saalg 14. 1254

Ein Laden,
für Papier-, Schreibwaaren und
Buchbindeiei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . sür den Preis
von 1000 M. psr anno zu verm.
Offert, sub J . M. 1000 an die
Exped. d. Bl._ 2669

Werkstätten etc.

Herderstr. 26  P̂ re.
räume für ruhiges Geschäft ev. m.
Pserdestall, Kutscherwohnung und
Futterraum, sür Engros-Geschäst
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Part . u. Jahnstc. 40, Pt . 8255

Weinhaudlung. Für klein.
Betrieb geeignete Kellerräume mit
Wasserablausu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoiru. Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körnerstr. 3 od.
Luiscnstraße 31, Part . 2646

Sedanstraffe 1» Werkstatt
mit Wohnung per 1. Oktober zu
vermiethen. 2911

Anzeigen für dieie Rubrik bi ten wir bis
11 Uhr Bormittags

in unserer Expeditum einznlieiern

81ellen-668uek6.
Eine anstäiid. Frau s. Mouars»

stelle, Morgens 2 Stunden oder
einen Laden für Abends Dotz-
heimerstraße 53. 2952

Offene StelleiK
Männliche Personen

G\ 0Vt *0tt  flucht für den
Verkauf unserer

Vorzug». Cigarren an Wirthe.
Händler u . Private geg. monatl.
Vergütung v. 130 Mk u. h.
Provision . Alb.Sieversu. Co.,
Cigarrenfabriklager, Hamburg 21.
337/77_

Tüncher-, Maler - «. An-
strcichcrgehülfe gesucht 2906

I . Leber, Inh. B. Kraft,
Riehlstraße3, Mittelbau Part.

Siilhiigcr SAch»,L!
Hellmundstraße 52._ 2917

fiid)tigt[ Schloff»
auf Gitterarbeit gesucht 2903
_ Oranienstraße48.

Einige tüchtige
TiiiuyergklMfen

gesucht, wo sagt die Exped. 2936
Für leichtere Äureauarbetten

und Auslaufen ein

jlillgkl KllOk
sofort gesucht. Schriftl . Offert,
unter R . I . 3000 an die Exp.
ds. Bl._

TW. TiiWrgelMftn
gesucht Feldstraffe 1 . 2747

Solid» Mrrna««
gesucht 2956

A Momberger» Moritzstr. 7.

Lehrling
für Bureau zum sofortigen Eintritt
gesucht. 2965

Nicol. Kölsch,
Wiesbad. Gas- u. Waffer-Anlagen.

Kroon „nao i- leichte Be-illtgl. schäfligung
gesucht Mauergasse 12, 2 St . 2789
Bereis sür unentgeltliche»

Arbeitsnachweis 73
im RathhauS. — Tel. 3377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

vblheilung für Männer
Arbeit finden:

Glaser
Kaufmann s. Lade»
Küfer
Steindrucker
Maler — Anstreicher— Tüncher
Monteur
Schmied
Schuhmacher
Wagner
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber- n. Kupferputzer
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
Bureaugehülfe
Bureaudiener
Einkaffierer
Taglöhner
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_
Weibliche Personen.

Tüchtige, selb stständ. Arbeiterin
sofort gesucht Damenconseetiou
Friedrichlir. 37, 1 l._ 2955
VWJ Sil(*>en  oder unabh. Fr . sür

Morgens gejucht Karlstr.
22, 1._ 2973

MT Ein ordentliches fleißiges
Mädchen sofort gesucht
9725_ Fricdr ichstr. 13.

Ein einfaches Mädchen , wel¬
ches jede Hausarbeil versteht und
bürgerlich kochen kann, gegen guten
Lohn gesucht Adrlheidstraffe 41,
Part rechts. 2919

IUIO 0 E S.
Jg . Mädchen ausbeff. Fam.

k. das Putzfach «. günstigen
Beding, erl. 2940
H. Usinger , Babuhofstr.16.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Sedanplatz3,1,Straßenb.-Haltestelle

Sofort », später gesucht: Allein-
Haus-, Zimmer- n. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen,

NB. Anständig« Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605
_ 1». *4els »pr. Diakon
Arvritsnaiqwels

für Frauen
im Rathhaus Wiesbaden.

unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Telephon: 2377

Geöffnet bis 7 Uhr Abends.
Abtheilung I. f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus«, Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Wasch-, Putz- u. Monatssrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufniädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für  höhere Bernfsarte « :

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Coniptoristinnen,
Berkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

8 . für sämmtl. Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel- u. Rellauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- n. Servir-
sräulein._Kaiser-Panorama
Mauritiusstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 30. Juni bis 6. Juli:

Interessante Reise durch das
malerische

Steiermark.
Täglich geöffnet von Morgens 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Psz.

Abonnement:
4 Reisen M. 1.- , 12 St . M. 2.75
OI Ue Tüncher-, Anstreicher-, Lackir-
*+  und Broncir-Arbeiien werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstraffe 34

Werkstätte: Hellmundstraße 41.
Coftüme. Aenderunge» w.

billig anges. Karlstr. 20, 2.

Gut erhaltenes Pianino zu
verkaufen. 2889

Elisabelbeustr. 12, Gths.
Anznfe hen Vormittags._

itlr . KchdrOauk
Big, zu oerf. Frailkenstr. 7 2933

Buchen Scheitholz,
1 Klafter, billig zu verkaufen.
2803 Dotzhetmerstratze 6 » .

Ein gebrauchter, noch guler-
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, V,—2 Pserde-
krä ste. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

nt « Futterkartoffeln 2566
Friedrichstrabe 10, Hof.

Em Damen-Rad
(fast neu) billig zu verk. Röder¬
straße 21, Laden. 2902

Vollständige, g. gearb. s. sch.
Colonial waare » ein richtung
u. günst. Bedingungen billig zu
verkaufen. 2954

Offerten unt. F . S . 2954 an
die Exped. d. Bl._

Ein säst neues Bett m. Sprung¬
rahmen, eine Toilette in Nußb.
und ebenso ein Salon -Tisch in
schwarzem Holz. Off. u. M. K. 160
an den „W. Gen.»Anz." 2978

1 Stehleiter und 2 große
Fenster , paffend zu Balkons,
billig zu verkaufen. Näh. in der
Exped. des „G -Anz."_ 2976

Ei » Halbverdeck,
gehr, in gutem Zustande, ohne
Zwischenhändler zu kaufen gesucht.
Off. unt. 8 . V. 800 a. d. Exped.
d. Gcneral-Anz._ 2949

Große Schrotmühle
für Krastbetrieb, sowie eine ge¬
brauchte Häckselmaschine billig
zu verkaufen 2947
_ Hellmundstraffe 52
Ein Milchwagen,

paffend für ein Eseigespann, billig
zu verk. Adolfstr. 7, Biebrich. 2953

Nuffb . Bettlade mit Sprung¬
rahme billig zu verkaufen 2549

Adelhaidstraße 70, 2.
Gute 1942

Schreibmaschine
bill. zu verk. Platterstr. 20, Part.

z Polyphon,
großartiger Ton, wie neu, ist für
die Hälfte des Anschaffungspreises
gegen baar od. auch gegen Raten-
zablung z. verk. Nieolasstr. 16.

Ein fast neuer Backofen zu
verkaufen. 0894

Zu erfragen in der Exp._
2 sollst. Betten, 1 nußb. pol. Con-

fole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. 078

in Halbverdeck mit abnehmbaren
Bock zu verkaufen. 2670

_ Dotzheimerstraße 69.
Em Feoerkarrcn zu verkauf.

Walramstraße 25. bei 2395
Friedrich Schumacher.

Ilm Kartoffeln
Pfd . 6 Pfg.

„ Bollhäringe St . 10 „
fst. Salat -Oel Sch . 4 « „
Tasel -Oel , , 30 ,
Kochmehl Pfd . 13 „
Consum -Mehl n 15 „
Brillant -Mehl „ 17 „
ln Limb. Käse „ 30 „

empfiehlt 2664

Altstadt-Coiisirm,
81  Metzgergasse 31 .

Prim«fimhntg» Käse,
per Psd. 44 Pf .,

im ganzen Stein per Psd. 40 Pf.,
St. Scharmann , Molkerei,

2464 Michelsberg 15.

Marquisendrelle
empfiehlt billigst 1635
A. Rödelheirner,

_ Mauergaffe 10._

Strümpfe
werden in 1 bis 2 Tagen ange¬
webt und gestrickt ohne Naht in
Seide, Wolleu.Baumwoll. Größtes
Lager in neuen Strümpfen von
15 Pf. an. Socken5 Pf . bis zu den
allerftinsten Neuheiten u. stärksten
handgestricktenFertige Fußlänge
mit Doppelsohlen 45 Pf. 2145

Nur bei: Neumann , Ellen¬
bogengasse 11 u. Marktstr. 23.
~ Wer
betheilig sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 8073 an Exp._ 2982
«»lerschnellu .billigStellung
Mmill , verlange per Post karte  die
voutrod» VnltitursnposlEßlingen.

E

Pc Irnrnobilik»- ««»H>,piithchei.Age«t«r
von

«I. & f . Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billig Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus , vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehendes Cigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev, auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Maaren
find laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt renomirte gutgehende

Wirthschaft, bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein rentables Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerlben läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch aus ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . & C Firmenich, Hellmundstr. 53/
Wegen Sterbefall ist im Rheingau ein schönes Besitzthnm,

welche« sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus , Nähe der Rheinstratze, mit je

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . Li C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Etagenhaus , Wörthstraße, mit 4«mat 5-Zimmer-
Wohnungen, zu verkaufen, auch auf ein Objekt hier oder aus¬
wärts zu vertanscheu durch

I . St C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus . IN der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . 8S C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Mehrere Billen , Einser-, Walkmühl» u. Bachmeierstr., im
Preise von 52-, 55-, 65-, 90-, 92-, 95- und 145,000 Mk. zu
verkaufen durch

I . St ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt , ein

Baumgrundstück, Wellritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts , zu verlausen durch

I . & ®. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etagenhäuser , süd- und westl.

Stadttheil, sowie Pensions - und Herrschafts Billen in den
verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . 8( C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Geschäfts-Verlegung und
Empfehlung.

Theile hiermit meinen Freunden und Bekannten, sowie einer ver¬
ehrten Nachbarschaft ergebenst mit, daß ich mein

Cigarren-, Zlhreitllvnaren-n. SeisengesWst
von Bleichstraße 27 nach

Luxemburgplatz 1
verlegt habe und bitte um geneigten Zuspruch. 2893

Hochachtungsvoll
Jacob Schmitt.

Gasthaus ja« „Deutschen Haas"
Hochstätte 22.

Von Donnerstag, den 4., bis einschl. 16. Infi d. I . jeden Abend
von 8 Uhr ab 2980

Frei -Concert,
ausgeführt von der Kapelle deS Wiesbadener Walhalla-

Theaters (Streichorchester mit vorzügl. Solopartieen).
Meine neuen, auss Herrlichste eingerichteten Lokalitäten nebst Garten,

welche am hiesigen Platze ihres Gleichen suchen, bieten bei ca. 250 Sitz¬
plätzen einen angenehmen Aufenthalt. Durch Verabreichung einer aus¬
gezeichneten Glases Kronenbier, prima Apfelwein eigener Kelterung, sowie
reiner preiswertherWeine vom Rhein und von der Mosel und durch
meine allseits rühmlichst bekannte Küche bin ich im Stande, meine
werthen Gäste in jeder Weise zu befriedigen. Billard -Spieler mache
ich auf mein neues Suering ' sches Billard mit de«» neue«
patcntirten Fixbanden, das einzige in Wiesbaden, zur sreundlicken
Benutzung aufmerksam.

Zu geneigtem Besuche ladet ergebenst ein

_ Jacob Krupps

OesMsts-Gsöjfimng.
Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten,

sowie meiner werthen Nachbarschaft die ergebene Anzeige,
daß ich 5 Bahnhofstratze 5 eine

Obst.Südfrüchte-u,Gemuse-Haniliang
eröffnet habe.

Ich empfehle stets frische Waare » und bitte um
geneigten Zuspruch. 2845

Hochachtend
Carl Wölfinger,

5 Bahnhofstratze 5.
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